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KommnMenhatz .
Drei Vorfälle aus der jüngsten Zeil wei -

sen darauf hin , wie das ärgste Polizei - und
Spitzelwcscu int Staate immer mehr Ober -
Wasser gewinnt . In K a s ch a u hat die unter
der Leitung des ehemaligen österreichischen
Poftzeijpitzels Ä l i m a stehende Polizcidirek -
tion eine großzügige Sah gegen die kommu -
nistliche Partei eingeleitet . Das erste Opfer
dieser Aktion wurde das komninnistischc Par -
tcimitglicd Seiden in Kaschau , der mit seiner
Familie dort seit über dreißig fahren lebt ,
aber nicht tschechoslowakischer Staatsbürger ist
Seiden hatte als Delegierter an dem Mos -
kauer Kongreß teilgenommen , wobei er das

schaurige Verbrechen beging , - ohne Paß die

Reise zu machen . Kaum zurückgekehrt , wurde
er durch die Klimaschen Polizisten in seiner
Wohnung festgenommen und kurzerhand über
die Grenze nach Oesterreich , ohne Rücksicht au «
seine in Kaschan lebende Familie abgeschoben .
Klima hatte dann noch die Frechheit , höhnisch
auf eine an ihn gerichtete Anfrage zurückzu -
telegraphieren , Seiden sei „freiwillig ", „ auf
eigenen Wunsch " nach Wien abtransportiert
worden . Dieses war der erste Streich , der

Zweite folgte gleich. Am nächsten Tage nach
seiner Tat wurden zur Geisterstunde um l Uhr
nachts durch ein ganzes Heer von Polizisten
sämtliche Sekretariate der kommunistischen
Organisationen in Kaschau beseht und alle

Kästen und Schreibtische einer genauen Durch -
suchung unterzogen . Die Türen ' der Lokalitäten
wurden versiegelt und Poli ' eiwachen zunick¬
gelassen . Wieder einen Tag später holte Klima

zum dritten Streich aus : er löste die kommu -

nistische Turncrvcrbindung auf , wobei er durch
das Präger Korrespondcnzbureau die ' Nach¬
richt verbreiten ließ , in den Sihungcn dieser
Turnerverbindung und ihrer nach dem Muster
der Skauts organisierten Jugendgruppen seien
verbrecherische Pläne beraten worden . Es be -

stehe der Verdacht ( ! ) , daß dorr Raub -

züge vorbereitet worden seien .
Es ist auf den ersten Blick klar . daß .

wenn an der Behauptung überhaupt etwas

wahres ist , es sich hier um das Werk von

Agent Provokateurs handelt , deren

Treiben jedem, der die Geschichte der Arbeiter -

bewcgung kennt , aus srühercn Zeiten in Er -

innerung steht . Es soll gar nicht geleugnet
werden , daß sich unter den Kommunisten aller -

lei Wirrköpfe und zweifelhafte Elemente be¬

finden , aber dem Kaschauer Fall ist es von

weitem anzumerken , daß sich Lockspihel diese

Wirrköpfigkeit einzelner Leute zunutze mach -

tcn , damit der nach Lorbeeren verlangende
Herr Klima gegen die Kommunisten in dcr Ge -

samthcit zum Schlage ausholen könne . Es ist

lehrreich , daß die in der Republik sich mächtig

erhebende Reaktion nun schon bei den Loa -

spitzelinethodcn der ärgsten österreichischen
Polizeiära angekommen ist . Wir würden na -

türlich nicht zögern , diese Methoden und die

Persekutioncn — die Kaschauer sind nicht die

einzigen — zu bekämpfen , auch wenn es sich
bloß um die koinmunistischc Partei handeln

würde , denn wir halten jeden Versuch , eine

politische oder soziale Bewegung mit Polizei -
Mitteln zu bekämpfen , ebenso für verbrecherisch ,
wie für maßlos dumm . Aber Ivos sich heute
gegen die Kommunisten kehrt , das kann und

wird morgen gegen die Arbeiterbewegung über¬

haupt sich richten . Es wäre verfehlt , in dem

Wiederaufleben der verwerflichsten Polizeime -
thodcn lediglich den Ausfluß der Absicht zu er -

blicken , den Ueberspanntheilen und romanti -

scheu Verstiegenheiten einiger kommunistischer

Querköpfe entgegenzutreten , es gebt hier viel -

mehr um die bewußte Etablicrung der Poll -

zeiherrschaft als Mittel der Knebelung und

Niederringung der sozialistischen Arbeiterbe -

wegung überhaupt .
Vorläufig schwebt den Regierenden in

Prag , ohne deren Wunsch und Willen die un¬

terschiedlichen Klimas gewiß nicht ihren Eifer

in der gewaltsamen Unterdrückung der kam -

munistischen Partei betätigen würden , aber

noch ein anderes Ziel vor Augen . Die Wah¬

len für Parlament und Gemeinden rücken im -

£ ic Engländer bereits abgereist . — Anstimuiig ' etten unter den Alliierten .

Paris , 4. Jänner . ( Havas . 6 Uhr. ) Die K o n s e r e n. z ist beendet .

Die englische Delegation reist morgen früh ab . Poincarv und Bonar Law haben Erklä -

rnngen abgegeben , Welche die IInstiminig leite n in der Reparationssrage feststelle «.
Tie Erklärungen Poineares und Bonar LaWS Werden veröffentlicht Werden .

Die belgische Delegation wird erst morgen abcndS abreisen .
Tie Besprechungen Werden morgen >,Wij che » der französischen , italienischen und belgischen

Delegation Weitergeführt Werden .

MMN .
Paris , 4. Jänner . HavaS meidet amilich :
Bonar Law hat ! n der Schlußsitzung der

Konferenz salzende Erklärung abgegeben : Tie

Regierung Deiner Majestät ist, nachdem sie die

französische » Vorschläge mit gT ' ! e: Aufmerksam -
keil geprüft hat , zur Ueberzeugunz gelangt , daß,
Wenn diese Vorschläge zur AiiSsüh . uitg gebracht
Werden , sie nicht nur nicht die Ergebnisse zeiti -
gen Werden , die sie erreichen sollen , sondern Wahr¬
scheinlich ernste und sogar unheilvolle
Folgen für die Wirtschaftliche Lage
Europas nach sich ziehen W e r b c tt . litt »

tcr diesen Umständen kann sich die britische Re -

gierung diesen Vorschlägen Weder anschließen ,
noch eine Verantwortung dasür übernehmest .

Die Regierung Deiner Majestät gibt gleich -

zeitig der Regierung der französischen Republik
die Versicherung , daß sie die unversöhnliche Mei¬

nungsverschiedenheit in einer so ernsten Angele -

genheit nnherordentlich betau : tl , daß aber da¬

durch die sreundschastlichen Gefühle nicht nur der

britischen Reg ' erimg , sondern nach ihrer lieber -

zcngung auch die des britischen Volke - gegenüber

zeze » die SchÄkuWtmz « ,
in Whmi .

Eine Nügc für : das nrälzvisrlze Landes -

schulratspräsidium .

Bereits das zweitemal ist es , daß das Oberste
Verwaltungsgericht eine vom Präsidium deS mäh
rische » Landcsschukratcs verfügte Dchulauflösung
als völlig gcsctztoidrig aufgehoveu l>it . Im D« p
tembcr des Vorjahres fielen die tschechischen Schul
behörden mit der auf terroristischem Wege erzlvnn
aciicii Auflösung der deutschen Volksschule in

Eibenschitz durch und jetzt erging es ihnen ebenso
mit der Auflösung der deutschen Exposilurschule
in Thcreschau in der deutschen Sprachinse ! Wi

schau .
Der Sachverhalt ist folgender :
In der Wischaucr Sprachinsel liegt der Ort

Hobitschau und in einiger Enlseriiung die Gc
meinde Thcreschau . Tie ' letztere hatte leine selb

der fmitzösischeii lltegicrnng und dem sranzösi -
scheu Volle titiverändert bleiben .

Ministerpräsident P o : tt c a z c gab darauf

gleichfalls eine Erklärung ab , in der eö heißt ; . . . . . . .

Tie Regierung der sranzösischc » Republik hat ßP' tnge deutsche schule , sondern d: : Kinder au »

w- - , - » - u .

s . . m und sehr strenge geprüft , ^ e mehc , . e sie während der rauhen Jahreszeit dieser Weg -

studiert hat , desto mehr mußte sie erkenne » , da«' ;!
sie eine wesentliche Herabsetzung der französischen .
Forderungen und eine Umgestaltung des Frie¬

densvertrages von Versailles nach sich ziehen
Würden , und daß es ihr deshalb unmöglich wäre .

besonders für Kinder nahezu ungangbar . x\ ii
so. z. dessen wurde gemäß der Vorschrift de » Para -
graph 2, de » Gesetzes vom 24 . Jänner 1870
L. ö . VI . Ar . 17 in ; Jahre 1911 in Thepeschcnt

ue ExPositur lErlurrends Schule ) der Hoöil -
schauer deutlsch. cn Volksschule errichtet . Diese war

eine derartige Lösung anzunehmen . Die Regie - sehr gut besucht und noch im Schuljahr 1920 —21

„ wie » sie 31 Schüler auf . Nicht unerwähnt darfrung der französischen Republik bedauert ed leb

hast , daß sie sich über diese ernsten Fvagen nicht

mit der britischen Regierung habe verständigen
können . Die dankt aber der britischen Regierung

für ihre sreundschastlichen Erklärungen und kann

ihr die Versicherung geben , daß trotz dieser Mei -

nuttgövcrschiedenhcilen die Gefühle der Regie -

ning der französischen Republik » nd der frcnzö -

sischen Nation gegenüber England unverändert

herzlich bleiben werden .

Ame - Ilas plolo ^ chss Antereile .

Paris , 4. Jänucr . „ New ?)or. ' . fteraid "

meldet aus Washington , daß die Regierung über

die Vermittlungen der Pariser Konferenz vom

ameril ck W en Botschafter Herrie ! und dem Per -

lreter Vereinigten T. aalen in der illepara -

tirnSkommissiou Bohdc » auSführüche Berichte er -

hält und daß man sich in tlleglcrungstreisen für

die Vorgänge lebhaft Int . ressiat . ES verlautet ,

daß P r ' ä s i d c n t H a r d i n g hinsichitich der

küns . igen Stellungnahme ter Lcreinigien Dtaalen

die e n t s w i c d c n st e H a l t n n a eingniom -

Er sei entschlossen , dahin zu wirken ,

Be ' cktteitUiig in Aerii » .

Berlin , 4. Jänner . sEigenl - ericht . ) Nach
len hier vorliegenden Nachrichten rechnete m« . .

schon heute nachmittags mit dem Scheitern der

Konserenz von Paris . Tie Lage wurde nach Ab -

Weisung des Begehrens der deutschen Regierung ,
den deutschen Delegierten Bergmann münd -

lich zu hören , von politischen Kreisen äußerst pcssi -

iiiis !isch betrachtet . Aua Kreisen , die der deutschen

Regierung nahestehen , erfuhr man , daß Deutsch -
land auch nicht ein Kompromiß , in dem die wich¬

tigste « Forderungen Frankreich » berücksichtigt
Worden Wären , annehmen könnte , da die Lei -

daß die R e P a r a t l o n S f r a a c g ? l ö st Werde ! stttngSsälp . glcit Deutschlands ettte Grenze habe ,

titid er sei bereit , auch die letzten Mittel . llcichvtänzlcr Enno Hab ? in seiner Hamburger

Amerikas anzuwenden , um eine V- rsiändi -
1 Rede bereits daraus hingewiesen , daß er nur Wie

auna zu « eichen obwohl eo na ' iirlich möglich ein guter Kaiifma » » handeln U' crdo und daß er

sei . daß die Bemühungen 1 er Vereinigten Z' rn - 1 whcr keine Verpflichtungen eingehen Werde , die

ten nicht gewünscht würden . J ; t diesem Falle w spater nicht «Inhalten könnte ,

werde nichts getan Werden , um ein amerikanisches An der Börse Wurde die Lage gleichfalls

Eingreifen bei den Alliierten durchzusetzen . lWeun äußerst skeptisch betrachtet . Jttsslgedesien zogen

irgendiver , hätte Amerika , der Kreditgeber Front - die Kurse der fremden Valuten wieder stark —

reich », die Möglichkeit , den Wahnsinnigen Poin¬

carv zur Raison zu bringen . Aber freilich : die

Monroedoltrin crlanbt c» nicht ! T . Reo . )

eteceeacMiooaas SG & 3G

ntcr näher , bei welchen sich aller Augen auf die

Slowakei richten werde » , de >t dort wird über

daS Schicksal der allnaüana u Koalition ent¬

schieden werden . Man weiß längst . Ziaß die

Regierungsparteien planen , n der Slowakei

„ungarische " Wahlen zn mnci en . um init Hslfe
der Gewalt Beeinflussungen der Wählerschaft

gegen Prag und die tschechischen Machthaber

herrscht , läßt sich vorstellen , daß nur die An -

Wendung der brutalsten Gewalt in der Slo -

an .

Der Dollar stieg von 7: "0C> auf 8094 , Vsttnd Ster¬

ling von 31 . 03 « auf 37. 300 , der schweizer Fran¬
ken von 14 . 028 aus 15 . 180 und die tschechische
Krone von 220 auf >240 .

wakci den Koalinonsparteien ein günstiges

Wahlergebnis zu schaffen vermag .
Was Klima , der Polizeigewaltige von

Kaschnu sich zweifellos im Einvernehmen mit

dem agrarischen Herrn Malypeir leistet , der

gegenwärtig das Ministerium des Innern lei -

tet , dürfte bei den anderen Polizeigrößen der

Slowakei bald Nachahmung finden , iind daß

auch im übrigen Staatsgebiete die Polizei und

die Staatsanwälte nur darauf lauern , gegen

die sozialistische Arbeiterschaft vorzugehen ,
liegt auf der Hand . Aber was den Taffees und

Hölzingers im alten Oesterreich nicht gelang ,
mit Lockspitzeln , Ausweisungen und Einkerke -

zu erdrosseln ,

und Fälschungen der Wahlergebnisse , die ge -

ringe ' Anziehllllgöt ' raft . die sie bei den Wäh-
lern in der Slowakei genießen , durch eine ii »

weitesten Stile betriebene „Äorrigierung " des

Wahlglücks zu ersetzen . Die Slowakei ist das

große Reservoir , aus der die heimische Real -

tion neue Kräfte zu ziehen hofft . Bei der

Stimmung , die dort trotz aller Propaganda rnngen die Arbeiterbewegung
wird auch den Klima und Malypetrs nicht ge¬

lingen .

bleiben , daß sotvoh ! in Hobitschau , ivic auch in

Thcrctschau eine tschechische Mitrderh. ' itüschnle be

steht . Tic letztere wird laum von einem halben
Dutzend Thcretschaucr Kindern und etlva einem

Dutzend anSwävtiger Kinder besucht . Zur arößteu
Ileborrafchnng der Bewohner von Thcrctschau
löste der Vorsitzende des Bezirksschulrates ei »

tschechischer Beamter — am 3. September 1920
die deutsche Expositnrschule in Thcrelschau einfach
auf . oiboleich ihm hiezu formell gar nicht da »
Recht zusteht , und iiub . sch. rdet der Talsache , daß
die deutsche ' Mehrheit jetzt ihre Schule verlor , wich
rend die Schnlcjiir die ' Minderheit lcstehen blieb .
Ter deutsche Ortsschulrat erhob dagegen Be

schwer de an den Laudevschulrat , in der er die

Ungesetzlichkeit der ' Maßnahme nachwies . Ter

Borsillcude de » Laiidesschulre . es aber löste » nn
itttrer " Berilfnna auf den be - anmen Paragraphen
!> deS MiuderyciIeschiibzcsctzeS die Expvsitur im

eigenen Wirkungskreise auf und erklärte gleich
zeitig, durch diese Maßnahme sei der ringe
brachte Rekurs „gegenständelo »" geworden . Be

gründet wurde diese Maßnahme dem Hin
weis , daß sich niiler den Theresa er Kindern

angsblich einige tschechisch : Knaben t ttd . ' . ' lädchen
befänden . Ter deutsche O' . l schnlrai von Titer «

schau aah sich aber mit diesen . Bescheide nicht zu

frieden und brachte dagegen eine umfangreiche
Miuistcrialbeschwcrdc ein , in der die Ungesetzlich
keit des ganze » Vorganges liiu ' eülos nachgewiesen
wurde .

TaS Tchulmiiiister ' »! »! aber wie » die Be

schwerdc ohne jcdlvcde Prüfung und ohne sich di '

' Mühe zu nehmen , auch nur eines ihrer ; ' lrgu >
inente zu widerlegen , einfach al » „ unbegründet "
ab . Ter deutsche OrlSschutrat ließ jedoch in der

Verteidigung der Interessen der ihm auvcrtraii

ten Schule noch nicht locker und rief da » Oberste
PerWallungsgericht an .

TstscS stellte endlich das verletzte Recht her .
und hob dte angefochtene Entscheidung zur Gänze
als ungesetzlich auf . Der Wortlaut de » Urteils

selbst ist vom größten Interesse , denn cS übt ver¬

nichtende Kritik au dem Vorgehen der Schill -
behövdcn . SchonnitgsloS rügt der Oberste Veto

Ivaltuiigsgerichtshos die juristische Ungeheuerlich -
keit , daß der Vorsitzende des LandeSschulrates am -

läßlich einer Beschwerde über eine Verfügung dc- o

Bezirlshauptmanucs selbst über die Dach ? jene
Entscheidung trifft , deren Ungesetzlichkeit in der

an den LandcSschiilrat gerichteten Beschwerde
belzauvtet wurde , ohne auf die Beschwerdeausfüh
rnng auch mir mit einem Worte einzugehen ,
Worin der Oberste Bcrlvaltungsgerichishof eine

Pflichtverletzung erblickt . Ebenso erklärt es das

Gericht als iiiiziilässig , brnsz das Ministerium auf

kein « der BeschWcrdceinWcudungen eingegangen
ist, sondern — wie es in letzter Zeit regelmäßig
geschieht — sich bloß daraus beschränkte , die Be

schtverde - als „ unbegründet " zurückzuweisen. Das

Dchulntimsteriuin wird sich nach dieser Zurecht -
Weisung durch das Oberste VevivalkiugSgericht
nun tvohl doch dazu bequeme » müssen , itt Hin¬
kunft mit den Bcschiverdcansführungcn sich auch
sachlich zu befassen .
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<iTfc vfjvöjjicr Wichtigkeit ist aber , was
das Oberste Verwaltungsgericht in der 3trc : ifra «tc
selbst ausspricht . Zunächst sagt es , das ; sich die
Borschrift des Paragraph 9 des Mindert, ' ritS -
schuhgesetzes , derzufotge bev Vorsitzende des Laii '

, dcsschnlrales jede Schule auflösen kann , die von
Weniger als - 10 Kindern besucht wird , ans Expo -
sitnrschulen überhaupt nicht bezieht , das; diese so-

• mit nur dann ausgelöst Iverden können , wenn die
Gründe , die zu ihrer Errichtung führten , nicht
mehr vorhanden sind, das heißt , wenn sich die

■ Wegverhältnisse gebessert haben . ? a der Vor -'
sitzende des Landceschnlrates — lvie das Urteil

' ausdrücklich sagt — zur Auflösung einer Exprsi -
tnrschule nicht kompetent ist , so kann diese natür -
lich nur in den Wirkungskreis der zuständigen
nationalen Sektion des Landesschnlrates fallen ,
was von allergrößter Bedeutung ist. Am Schlüsse'
des Erkenntnisses erteilt das Oberste Verwal -

tnngsgericht dem mährischen Landesschnlratsprä -
sidinm noch in aller Form eine scharfe Rüge , in¬
dem cS sagt : „ Selbst wenn der Vorsitzende ( waS

; aber das Urteil bestreitet ) nach eigenem Ermes¬
sen diese Auflösung treffen könnte , so bedeutet
freies Ermessen nicht Willkür , Denn auch die Ver -
waltunasbehörde ist bei ihrem freien Ermessen
verpflichtet , die Grenzen einschalten , welche ihr
die ganze Tendenz des Gesetzes und das Wesen
der iachc vorschreiben . Ganz besonders darf sie
sich durch keine anderen Rücksichten leiten lassen ,
als durch jene , auf welche sie nach der gesetzlichen

' Vorschrift Rücksicht zu nehmen hat " .
Wahrlich , schärfer konnte das Unterdrückungs -

system , das vom Präsidium des mährischen Lam
desschnlrates bisher praktiziert wurde , überliaupt
nicht gebrandmarkt werden , denn daS Oberste

. VerwallnngSgericht sagt nichts geringeres , als daß
die Auflösung der Thereschan' er - schulexpositur

; em Willkürakt war und daß sich die maßgebenden

Eerren
dabei von anderen Rücksichten haben leiten

ssrn, als da8 Gesetz vorschreibt , eben von der

Rcicksicht ans die Wünsche med Forderungen der

tschechischen Chauvinisten , die wieder einmal die

Schließung einer der ihnen so verhaßten deutschen
Bildungsstätten begehrt haben . Bleibt nur abzu¬
warten , ob sich das mährische LandeSschulrotsprä
sidinm diese wohlverdiente Lektion auch merken
und seine Willfährigkeit gegenüber den Wünschen

' Jet nationalistischen Getvalipolitiker eingermaße »
. Zügel anlegen wird !

Es ist nicht die erste Niederlage , die sich der

Chauvinismus der tschechischen Tchnlbehoitden
bei seinem Kamps gegen das deutsche Schulwesen
in Mähren vor dem Obersten Verwaltnngsge -
cichtshZ geholt hat . Im April d. I . Hot dieses

Jericht die vom Schnlministerium verfügte Be¬

schlagnahme des Zeichensaales der deutschen Bür -

zerschnle in Briisau für ungesetzlich erklärt und

aufgehoben . Am selben Tage hat das Oberste
Verwalknngsgericht den Versuch vereitelt , der Ge -
äreinde Brüsau die Kosten für eine vom Narodni

siybor ohne Znstimnning der Sckmlbehörden dort

errichteten tschechischen Schule aufzubürden . Im
September 1921 ist die Auslösung der deutschen

' Schule in Eibenschütz als gesetzwidrig aufgehoben
worden med am 12 . November hat da » Oberste
Perwaltungsgericht über die ' Auslösung der beut »

' chen Schulexpositnr in Thereschau das im vor -

testenden geschilderte vernichtende Urteil gefällt .
Also binnen kaum mehr denn einem Jahre vier

o vernichtende Niederlagen !
Mit Recht darf man gespannt sein , ob das

Schulministerinm und das mährische Landesschnl -
eatspräsrbiimt ans diesen schweren Schlägen die

mtsprechenden Lohren ziehe », die Beschwerden
jegeu die Unterdrückung des deutschen Schnlwe -
ens in jedem Fall einer genauen Prüfung wür -

»igen und bei allen Entscheidungen in solchen Fäl -
,en sich, wie es das Oberste Bertvaltnngsgericht
io klar und nachdrücklich zur Daniachachtung ans -

spricht , sich nur von sachlichen Rücksichten wird
ieiten lassen .

ie Bonar LM die Haltung Englands beguindete .
Lonar Lews ReAlettigung .

London , 4. Jänner . ( U. R. ) Bonar Law

. führte in seiner Erwiderung ans Poincarcs Ein -

wendimge » u. a. auS : Tor eigentliche Wider -

spruch zwischen dem fran ösischen und englischen
T . andpnnüe ist roin sachlicher Natur . Würde

er zur Ueberzengnng gebracht iverden können ,

deß der französische Plan das Gelb , welches die

Alliierten brauchen , tonfc &affeu würbe , so wäre

Bonar Law bereit , den Plan ohne weiteres an

zunehmen , da e ö s i ch bloß d a r u m h a n -

delt , v o » Deutschland einen wog -
l i ch st großen Betrag zu erhalten und

ans dem schlechten Geschäfte möglichst viel her -

auszuschl . ' geii . Auf Poincares Einivendiin - ' daß,
falls Tentischland ein vierjähriges Moro um

gewähn wird , niemand von Deutschland tvas

erhalten werde , antwortete Bonar Law , daß das

M o r a t o r i u in auf zwei I a h r c ein g c -

s ch r ä n k t iverden solle , falls dies die Finanz¬
lage Deutschlands gestatte , und zweitens , daß
Britannien bereit sei, von den tve itestgehe n-

den Sanktionen Gebranch °,u machen , falls
Teittschlaiid die von der Kontrollkommission für
die Wiederherstellung deS deutschen lmdgetären
Gleichgewichtes und für die Stabilisierung der
Mark als notwendig bezeichneten Maßnahmen
nicht treffen würde . Eö lmndle sich also nicht
darum , Teutschland während der Moratorium -
dauer völlig freie Hand zn belassen .

Besteht zwischen uns , fuhr Bonar Law fort ,
ein grundsätzlicher Widerspruch , so ist es bester ,
wenn wir den Gesamtbetrag f e st s e p c n ,
den man von Deutschland erhalten kann , sowie
die A r t und Weise , wie er zu erlangen wäre .
Ter einzige Weg , von Deutschland eine große
Summe zn erhalten , ist zunächst die Erneuerung
des deutschen Kredites . Der französische Plan
macht aber die finanzielle Erholung Deutsch -
lands unmöglich . Der von Frankreich vorgeschla -
gene Finanzausschuß , welcher Deutschland kon¬
trolliert und in seine Gesetzgebung mit einem

Vetorechte eingreifen würde , und der zur Ein -
fiihrung dieser oder jener Steuer berechtigt wäre ,
ist eine gefährliche Sache . Würden wir aus die -

sein Ausschüsse einen entscheidenden Faktor für

die deutsche Steuergesetzgebung machen , so wür -

den wir auf nnS eine schwere Verantwortung

wälzen . Wenn wir eine finanzielle Erholung

Teutschlands int Auge haben , so ist gewiß der

französische Vorschlag nicht darnach angetan , zu
dieser Erholung beizutragen . Tie öffentliche Mei¬

nung in Großbritannien steht ans dem Stand -

punkte , daß der deutsche Kredit nicht erneuert
Iverden könne , insolange für die Reparationen
: ciit praktisches Maximum festgesetzt ist . In die -

[er Hinsicht ist der französische Plan nicht ent¬

sprechend . Diesem Plane gemäß sollte man von

Deutschland um jeden Preis letzt ein Weniges
erhallen , dafür würden aber die Aussichten ver¬
eitelt werden , später bei weitem mehr zn bekam
mcn . Die französische Regierung schlägt vor , daß
wir im ersten Jahre des Moratoriums von J
Deutschland an Barzahlungen und an Liefern »-
gen einen Betrag von etwa 1400 bis 1000 M! l - !
lioitcn Goldmark fordern . Unter den gegenwärti - 1
gen Verhältnissen könnten aber die Tachleistnn
gen gerat so verderblich sein wie die Bawahlitn -
gen , denn ' chlicßlicki und endlich wird die deutsche
Regierung dennoch ihren Angehörigen die den
Alliierten gelieferten Waren bezahlen müssen .
Tics würde eine weitere Ercttgititg von Vavier -
mcirk und eine weitere Inflation mit all ibren
unheilvollen Folgen bedeuten . Die britische Re -
gierung wünscht , daß die Mark binnen sechs Mo -
naten stabilisiert werde .

Belgien — der Gefangene Frankreichs .
Paris , 4. Jänner . Nach einer Havasnteldung

aus Brüssel teilt der Pariser Sonderberichterstat -
ter der Belgischen TelegraphemAgentur in Zu-
sammcnfassung der gestrige » Erklärungen von
T heun i s mit , dieser sei gleich Poitteare über¬

zeugt , daß die englischen Delegierten ihre Arbeit
als ein Maximum von Annäherung an ihre
französischen und belgischen Kollegen belrachten .
Trotzdem bleibe ein derartiger Abstand zwischen
den beiden Auffassungen , daß wenig Hoffnung
ans eine allgemeine Verständigung übrig bleibe .
Thennis habe sich sämtlichen Entwendungen
PoineareS gegen den englischen Plan angc -
schlössen .

Die Hyäne aus dem Süden .
Paris , 4. Jänner , lieber die Verhandlun¬

gen im ersten Teile der heutigen Konferenz be -
richtet Havas noch folgendes : Der italienische De .
legierte Marchese della Torretta kritisierte
kurz den britische » Plan vom italienischen Stand -
punkte ans und hob besonders hervor , daß die
Solidarität gegenüber den ehemals feindlichen
Mächten durch die Porschläge Bonar Laws ent¬

gegen den Bestimmungen des Bcrsailler Vertra - j
ges gebrochen worden sei. Italien könne ans
diese Weise von Oesterreich und Ungarn keine
Zahlungen erlangen und habe geglaubt , als . Kom¬

pensation einen Teil der deutschet » Zahlung bean¬
spruchen zu können , die aber der britische Plan
beträchtlich herabsetzen wolle . Die italienische
Regierung bleibe ans dem Standpunkte , den sie
in ihrem Mcmoraitdnm gekennzeichnet habe .

Berni ! n! t ! ge englische B' ätterltimmen .
In der Kommentierung der gestrigen De »

Halte bemerkt die „ Times " : Tie Erregung über
Einzelheiten gestattete den Franzosen nicht, die
wahre Beschaffenheit des britischen Planes zn er »
kennen . W e n u (!) dieses Mißverständnis schwin¬
det , ist der Widerspruch zwischen dem sranzösischen
und dem englischen Standvnnkte nicht so arosz, '
daß keine Hoffnung aus eine Einigung bestehen

'

würde . Ter britische Plan ist in seinen Grund -

züsen der A u s d r u ck des H a n d e l S g e i st e s
des britischen Volkes .

„ Daily Telegraph " bemerkt , daß der bri -
tische P l a tt in den Vereinigten C t a a-
t e n eine Begeisterung hervorgerufen
h a t und daß weder Italien nocki Belgien sich auS
grundsätzlichen Gründen gegen ihn stellen .

„ Manchester Guardian " meint , daß die
Durchführung de ? französischen Planes den voll -
ständigen wirtschaftlichen und politischen Zerfall
Deutschlands bedeuten würde .

' Ter New Aorker Berichterstatter des „ Daily
Telegraph " meldet , daß dort der britische Plan
als ve r st ä n d i g, praktisch und g r o ß m ü-
. i a angesehen wurde , und fügt hinzu , d - ß es von
dem Verhalten Frankreichs abhängen wird , ob
Amerika bereit sein wird , sich an einer deutschen
Anleihe zu beteiligen , die Frankreich Bargeld
bringen würde .

„ Daily Ehroniele " schreibt : Wenn Poincarck
sage, daß England seinen Plan mit allen seinen
annexionistischen Eigenschaften annehmen müsse ,
so könne es nur eine Antwort geben : G r o ß-
b r I t a n n i e n könne u n möglich daran

teilnehme n. In den sranwsischen Augen >ei
die Grundlage deS britischen PlaneS , daß er nicht
nur gegenwärtig die BretSgabe der Rnhrbesetzung
bedeutet , sondern wahrscheinlich den Franzosen je-
den Vorwand nehmen werde , um später ins Rnyr -
gebiet einzudringen . Z wischen dieser M c u«
talität der Beherrscher Frankreichs
und der Mentalität des gesamten
britischen Volkes liege eine s t.

. ,i - , •• - . i,, . ' '

5. Jänner 1923 .

Bayerischer und deutschböhmischer
Fascismus .

Wir haben bereits vor einiger Zeit auf die

Anstrengungen der bayerischen Nationalsoziali¬
sten hingewiesen , engere Fühlung mit ihren Ge -

siiiiiungsgenosscn in der Tschechoslowakei zu su-
che », indem sie in den Grenzorten des bayrischen
Waldes Ortsgruppen gründen . Inzwischen haben
die Beziehungen zwischen bayrischen und böhmi »
scheu Nationalsozialisten sich enger gestaltet .

In München haben es d « Jünger Hitlers
so weit gekrackt , daß sie für die Füllung ihrer
Versammlungen 12 . 000 bis 15 . 000 Menschen auf
die Beine stellen . Die „ Süddeutsche Demokratische
Korrespondenz " , das offizielle Organ der Deutsch -
Demokratischen Partei in Bayern , hat den Nach -
weis dafür erbracht , daß die ungeheuren Nüttel ,
die sie für ihre Propaganda aufwenden , aus

Kreisen des bayrischen Großkapitals stammen .
Dr . Kuhla , das geschäftsführende Präsid ' nlmit -
glied des bayrischen Jiidnsirielleiwerbaiides , und

sein Schwiegervater , der Geheime Kommer cen -
rat Aust , haben seit Jahr und Tag die natio -

nalsozialisnsche Bewegung finanziert , indem sie
ans eignen Mitteln und durch eine großzügige
Saminliingöorganisation dem Herrn Adolf Hitler
die vielen Millionen zur Verfügung stellten ,
welche die Versammlungsagitation , die Flug
schritten und vor allen Dingen die Unterhaltung
des Sturmtrupps mit seinen Exkursionen auf der

Eisenbahn und im Auto verschlingen . Die Ent¬

hüllungen bei demokratischen Organs sind von
der gesamten bürgerlichen Presse Bayerns mit
beredtem Schweigen aufgenommen ivor -
den .

Am 30 . November haben die Nlünchner
Nationalsozialisten fünf große überfüllte Ver¬

sammlungen veranstaltet . Am 13. Dezember ant¬
worteten die Nlünchner Sozialdemokraten ihrer -
seit « in fünf Versammlungen ans die verlcyeneu
Altgriffe , die gegen die Führer der bayrischen
Sozialdemokratie am 30 . November geschlendert
worden tvaren , Kaum hatten die Nationalsoziali »
sten von diesen Versammlungen Wind bekommen ,

so mieteten sie für denselben Abend sämtliche
Säle , die noch - u bekommen waren , und cnt -

falteten mit Plakaten und Flugblättern eine

Agitation , deren Kosten von Fachleuten auf
700,000 bis 800 . 000 Mark geschätzt wurden . In
beiden Versammlungen , sowohl am 3. November
wie am 13. Dezember , sprachen auch national -

sozialistische Redner aus der Tschechoslowakei , und
zwar I u n g und A lexander Schilling .
Das äußere Bild der Bewegung wurde noch er¬
gänzt durch den Generalappell der bayrischen
Sturmabteilungen , der am 16 . Dezember statt -

fand und der am folgenden Tage durch einen
in militärischer Gliederung erfolgenden Deinon -
strations ttg seilten pomphaften Abschluß fand ,
alles mit Erlaubnis der Behörden .

Schon dieser letzte Umstand zeigt , daß die

nationalsozialistische Bewegung sich in einsluß -
reichen Kreisen eines gewissen Wohlwollens er -
freut , und daß es ganz verfehlt wäre , in ihr
lediglich das Toben mdaulnstiger Elentonte zu
sehen . Ganz klar aber wird sie in ihrer Beden »
Nu ig erst , wenn man d' >: organisatorischen Ver -

bindungcn betrachtet , die sie erst jüngst unter
dem Drucke der - besonderen bayrischen Verhält -
nisse eingegangen ist.

Tie bayrischen nationalistischen Gruppen ,
deren Führung vollständig in den Händen preu¬
ßischer Offiziere liegt , und die in L n d e n d o r f f
ihr Haupt sehen , haben ans dem Verlans des
Kapp Putsches gelernt . Sie haben begriffen , daß
mm Gelingen eines solchen Schlages nicht nur
dst orgaitisatorVch . militärischen Voraussetzungen ,
sondern vor ollem die m- asienpsychologischen Be¬

dingungen erfüllt sein müssen . Sic haben sich

Der Fadritgeift .
Erzählung von Karl Ullrich .

Unruhig wirft sich Paul Hartwein ans dem

veichett , warmen Lager umher . Vergeblich sucht
l,-r den Schlaf , der ihn seit Stunden sticht . Ge »

oaltsam zwingt er die schmerzenden Augenlider
tieder , bemüht sich im Dunkel der Decken das

,rbcitc »de Gehirn zum Ruhen zu bringen , die
Nerven zu lähmen . Toch je hestiger er den Kopf
n das Federkissen bohrt , die Ohren umhüllt , um
ms emsige Ticken der Uhr nicht mehr zu hören ,

ffmso lebhafter erstehen hinter seinen geschlosse -
[«», Lidern wirre , wechselnde Bilder der Ver -

« rrung , tauchen flüchtig ans dem Goldslimmer -

zewebe der Augennacht , ans ibrer kaleidoskopisch
» erändernden Bracht , schemenhaft , gespenstisch ,
tzarben und Körperoeb ' lde , ba ' d düster , schwarz ,
chauerlich , bald glühend , flammend , wie Feuer -

. wände , wie gleißende Sterne , bald wieder sratzen -

mft, als schreckende Fabelwesen , immer ober

' raumhaft nur . stets sich formend und im Ent -

stehen doch schon wieder verwandelnd Und

lüchtend vor diesen ihn beängstigenden Bildern ,
>ie aus dem Grund seiner Seele aussteigen , reißt
staut Hartwein die Auoeio wieder auf , und er »

chöpft und ermattet läßt er sie in dem dämme -

eigen Blau irren , das das Mondlicht in seine
bammer flutet . Wie Ergnicknng empfindet er
nc Milde des zauberhaften Scheines , der den

. Kaum füllt , das Bett , den Tisch und all die ande -

ien Möbel mit märchsnjarten Schleiern behänol
tnd auch das leiseste Geräusch in sich trinkt , dos

) on irgendwoher in die Still - fällt . Aber auch
- nur Minuten atmet er b :e Heimlichkeit seines

Zimmers , dann ist eS gerade wieder diese Stille ,
tue ihn zu ängstigen beginnt , die seine Nerven an -

»spannt , ihn mit verhaltenem Atem lauschen und

auf das schwächste Geräusch merken läßt . Und

deutlicher und immer schärfer hört er jetzt das
Ticken der Uhr , hört es noch , nachdem er die

Uhr unter feinem Kissen vergraben hat , hört den

vereinzelten Fall der Blätter von den Bäumen
vor seinem Fenster , hört den dnmpfeni Glocken -

schlag der [ erneu Kirche , das Rattern der Drosch ,
keit ans einer abgelegenen verwinkelte » Straße
und . . . „ Was war das ? Körte er nickt Stim¬
men ? Ja , zum Teufel , wer spricht da . " Verstört

fährt der Mann vom Bette auf , und mit wachen
Augen späht er in das Blau seines ZimnterS .
Hest' g schlägt das Herz niiwr seinem Nachtgew - nd
und der Erregte Preßt die Hand gegen seine
Brust , um den Schlag zu hemmen und das Vo -

ckien zu dämpfen . Es stört ihn sein eioenes
. arbeitendes Blut in der Gier , ans die vermeint -

l ' chen Stimmen zu lauschen .
Doch so sehr jeder Nerv in seinem gespannten

Körper millmrcht , im Zimmer meibt es st ' ll . Nur
der blaue SckK ' er löst sich afOnWich auf . und ein

silberner Glanz ans den Möbeln und an den
Wö,td ? n zaubert neue St ' nimnna in den Raum .

Longe verbaut ,Hartwein fitzend in seinem Bcit .
Könnte er dock» schlafen . Dock » im Innern keines
KovleS tobt ein Aufruhr , urd unter Schmerzen
empfindet er b>e wilde Crregnno seiner Nerven ,
d' e aufgepeitscht und ge »errt unter seiner Schädel -
decke ans - und niederschlagen . , sich verwirren und

verstricke » und gegen die ktmchigen Wände drän -

gen . Da wieder die Stimmen .

„ Wer ist da ! "
Hartwein brüllt es in das Zimmer und seine

Sprache erschreck ' ibn selbst , so kalt und grausig
klingt sie in der Enge des Raumes .'

„ Wer ist da ! "
Bon neuem ruft er und in erneuter höchster

Erregung starrt und lauscht er in daS Zimmer ,
| in das jetzt der vorgerückte Mond sein volles ,
>weißes Licht gießt . „ Wir machen es nicht mehr

mit . Stellen Tie sich selbst an die Maschinen .
Menschenschinder , unser Blut ist Ihnen nicht
feil . " . Hartwein zittert .

„ Was kommen die die Nacht . Mas wollen
die jetzt hier in seinem Zimmer ? Was . . . ?
Was . . . ?

Er bebt .
Er redet nicht , schreit nicht . Toch ans seinem

Innern schreit dri Angst , Schweiß Perlt ihm von
der Stirn und gelähmt vom Schreck sitzt er reglos .

Tie Stimmen , sind stumm geworden . Doch
. Hariivciii weiß , sie sprechen wieder . Sie kommen
wieder , ja sie kommen wieder .

Und die Hände gegen den mächtig sich heben -
den Brustkorb gestemmt , verweilt er , halb liegend ,
l >alb sitzend , auf dem Rande seines Bettes und

horcht und horcht .
Aber nur das Geräusch seines fast kochende »

Blutes zischt aus seinem fiebernden Fleische , und
des hetzende Takt seiner Schläfen hämmert in die
Stille , und die ungehemmte Furcht schlagt die
Zähne kurz und heftig gegeneinander .

Minuten verstreichen .
Und jetzt regt sich noch schwach , dann aber

schon stärker der Trotz in der verängstigten Gestalt .
„Gespenster ! " _

„Freilich Gespenster — Jetzig zur Nacht . "
Noch einmal rieselt ein Frösteln über den

schweißenden Körper . Tann aber reckt sich - Hart -
wein aus aus seiner kläglichen Stellung . „ Sie

sollen nur komme » , _ Ja , sie
sollen nur kommen , die »Arbeiter . " —

Mit dem Gestammel schüttelt,Hartwein seine
erbärmliche Feigheit von sich, und da er fühlt , daß
mit der Sprache auch der Trotz und die Sicher -
beit wächst , redet er imiüer lauter und rascher in
das Zimmer hinein , bis ihn mit etnentmal die
Müdigkeit faßt , und er sich tief atmend und von
einem Nachschauer geschüttelt , in das Kissen , hin -
tennberläht . Die Decken schützend um seinen

feuchten Körper gehüllt , überdenkt cr schon halb
im Schlafe die Borgänge am Morgen , die die Nr -

fache dieser beschämenden Furcht waren .
Die Arbeiter waren in sein Kontor getreten .

Mehr Schutz wollten sie haben an den Maschinen .
Die Gefahren würden so groß . Tie Unglücke
häuften sich.

Hartwcin hotte die Forderungen abgelehnt .
Die Leute sollten vorsichtiger sein , dann würde
es auch gehen .

Ans die Ablehnung hin waren die Arbeiter

erregt geworden und sie hatten wilde Flüche gegen
Hartwein geschleudert .

„ Sie
'

können ja doch nichts wollen . Sie
müssen sich ja fügen . Und mir bleibt daS Geld
erhalten . . . . —" Mit diesen Gedanken schlaft
. Hartwcin ein .

„ Paul . Hartwein ! "
Ter Schlafende fährt empor . „ Wer ruft ? "

Da gewahrt er einen Mann neben seinem Bett ,
einen langen , hageren Menschen in blauem ruß -
geschwärzten Fabrikkleid , mit einem schmalen ,
knochigen Gesicht . daS aber nur tvenig sich ' bar ist
unter der Mütze , die tief in die Stirne herein «
gezogen ist und die ernsten dunklen Augen fast
verdeckt .

Hartwein blickt mehr erstaunt als furchtsam
auf den Gesellen .

„ Steh auf ! "
Willig gehorcht er dem Befehl des ManneS .
„ Zieh dich an ! "

Ohne Zaudern kleidet er sich an .
„ Folge mir ! "

Hartwein folgt dem Blauen, . Lautlos schrei -
ten sie durch die Räume des Hauses . Ihre Füße
berühren dem Boden , dockrike ' " - ^ - ete knackt ,
K' ine Steinfließe verrät einen Hall und auch
das leiseste Klirren ist in den Angeln der Türen
vernehmbar . Auch drunten in den Straßen treten
sie wie auf Sammet . Die Stadt ist ohne Leben .
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C ' ' " lltanfchen Gcheimovgämsationen.
' dw' Masseilpropaganda geworfen , Ter so « ,

na - inic Kampf gegen die ,,Z ch „ ! dl ü ge " ,ter von den „ Süddeutschen Monatsheften " und
den „ Münchner Neuesten Nachrichten " aefübrt
Nnrd , ist in Wirklichkkcss ein Kampf für die Lich -
v - m der Unschuld de « alten Schrein «. Gr soll !die Machthaber de « Weltkriege «, einen Luden I
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b H indenburg . in den Augen der 1Äol «massen reinwaschen . Ehrhardt und seineLeute werden als Helden , ihre Taten als na '
tiianalc Heldentaten hingestellt . Ten Aiiswrrkn » !
gen dieser , mit msernalischem Geschick betriebenen !
nationalistischen Verhenung . mußten die fovche
letzten Spielereien der Nationalso ialisten
mit P u l s ch p l a n e Ii sehr hinderlich
sein . Dw fiir den 11 . November geplante Er
Hebung der Lärtionalsozialisten gab bei der Fish , j
rnng der iiationalisiischeil Organisationen den !
Ausschlag . Ihre Spipcnorganisation , die „ Ver - 1
emiglcn Nationalen Verbände " , lieh Hitler dar¬
über nicht im Zweifel , daß die Unternehmung
ans keinerlei Unterstützung zu rechnen habe , und
zwang dadurch die Nationalsozialistisäre Partei ,
sich der allgemeinen Disziplin zu unterwerfen ,
wogegen sie sich lange gesträubt hatte . Heute
liegen die Verhältnisse wirklich so. das ; die Na .
tionalsozialistcn den „Vereinigten Nationalen
Verbänden " angeschlossen sind und den Kern
ihrer militärischen Organisation bilden . So ist co
in dem. Zentrum der deutschen Gegenrevolution ,
in Bayern , der Reaktion gelungen , einen festen
organisatorischen Z n s a ni m e >i s ch l » ß
aller der Republik feindlichen Faktoren heabeipi -
führen . Tic Gefahr , die hierin siegt , darf nicht
unterschobt werden !

Telegramme .
Nur ein Brälimmarjrlede

in Lausanne ?
Wegen des Streite « um das Mossnler Petroleum .

Lausanne , 3. Jänner . fSriiw . Top . ?lg . ) Tie
M osf « lfragc bildete in den letzten Tagen
den Gegenstand privater Besprechungen unter
den interessierten Delegationen . Eine Einigung
wurde nicht erzielt , da die Engländer und die
Türken jeder an ihrem Standpunkt festhalten .
Es soll daher der Gedanke . -. ufgctauchi sein , in

Lausanne nur einen Präliminarfrieden
abzuschließen , wodurch die Fragen der Minori -
täten , der Meerengen und andere lösbare Fra -
gen geregelt werden , während die Mossulfragc
und andere schwierige Probleme für spätere Be

sprechungcn aufgeschoben werden , welche den end

gülligen Frieden bringen sollen . Es heißt , daß
beide Seilen Anstrengungen machen , um diesen
oder einen ähnlichen Ausweg zu vermeiden . Im¬
merhin kcuircichnet er die gegenwärtige Lage der
Verhandlungen .

„ Energie " gegen die Törten .

Lausanne , 3. Jänner . lHavaS . ) Die Chefs
alliierten Delegationen einigten sich nachmit -

dahin , energisch gegen die Türken vorzn -
gehen . Sie beabsichtigen , binnen kurzem die dritte

Kommission einzuberufen . Tie türkische Delega¬
tion bestätigt , daß im Mossnler Wilajet eine R e
v o l u t i o n ausgebrochen ist.

der
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Mostul : die hsrte Mch der Laufanner
Konferenz .

Lausanne , i . Jänner . Tic britisä ^n und

türkischen Militärsachverständigen traten zum

ersten Male zusammen , » m über die M ossnl -

Ae SolidaritSt der Tat !
Da5 internationale Proletariat Hilst den deutschen Arbeltern . —

Millionen im Anrollen .
lJu a ' ii

^ Jänner . Eigenbericht . ) Während sich die Staatsmänner der verschiedenen
^ w. . ? dornber zerbrechen , wie da « Rcparationsproblem zu lösen sei ,

>» nn hlh v L - i 5,50 Auslandes den deutschen Gewerkschaften gegenüber bereits die Lö -
fl ' B i ' C deutschen Gcwertschaste » die Schulde » erlasse ». So haben die

? C tzZ°werischasteii den deutschen Gewerkschaften mitgeteilt , daß sie eine Milli -
olic »ichnld der deutschen Gewerkschaften aus der Vorkriegszeit als getilgt betrachten .

* * ? «?, " H ' H ch « n Eisenbahner , vertreten im englischen Eisenbahner -
w ä h r <

Eisenbahnerverband eine Anleihe von 3 0 M i l l i o n e u Mark ge .

firtfi.«' Ö
s

C ^^^Aschaste » i » Holland , Dänemark , Schweden und Norwegen

geben werden
" WclI "' r ' f,f , " f,r " »"HflCtcilf , daß sie ihnen in kür,erster Zeit eine Unterstützung
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Zechen proletarischer Solidarität beweist , daß das Proletariat erst nicht
L. " abzuhalten braucht , wenn Hilfe gewährt werden soll . Für die dcntschcn

G«werkscha,ten l,t d. esc Solidarität ein erfreulicher Ausblick in die Zukunft!

Die MMmochsitzstug in Pgris .
^ Paris , 3. Jänner . ( Havas . ) Tic zweite
Sitzung dar Alliierien war der Prüfling und der
Kriril des englischen Vorschlages zur
Regelung der Rcparationsftagcn gewidmet . Pom .
care bezeichnete den englischen Plan für Frank
reich als absolut u n a n n e h m b a r .

Ter belgische Ministerpräsident Thcnnis hielt
gleichfalls daran fest, das ; Teutschland ständig
einen bösen Willen bekunde . Er schloß sich voll
kommen den Bemerkungen Poincares an und
sprach den Wunsch auS . die Konferenz möge init
einer interimistischen Lösung abschließen , welche
namentlich in dem Ausschlüsse der Frage der in .
tcmlliiciccii Schulden und der Annahme des
französischen P r o g r a m m e s für die
Dauer eines Jahres bestände .

Bonar Law erklärte , er wiirdo morgen die
französischen Einwendungen widerlegen . Sofort
jedoch zog er einen Teil des englischen Planes
zurück , durch welchen die belgischen Prioritäten
gestrichen werden , bestätigte aber , daß sich Eng
tand jeder Annahme von Pfändern widersetze .

ES ist nicht ausgeschlossen , daß Italien
einen Kompromißvorschlag vorlegen wird , doch
wird wahrscheinlich die Entscheidung erst morgen
erfolgen . Falls die Alliierten ihre Uneinigkeit
feststellen würden , würde Frankreich selbständig
vorgehen .

Paris , t . Jänner . ( Havas . ) Ans einer von
der Agence Havas bei dm Delegationen der alli¬
ierten Staaten Veranstaltern Umfragen geht
hervor , daß eine Anpassung der französischen und
der englische ! ! These unmöglich erscheint . Frank¬
reich würde die Durchführung eines Planes nicht
zulasse », welcher es Teutschland crmöglichcu
würde , ( ich wiederum auf Kosten des von ihm
systematisch verwüsteten Landes aufzuraffen . An
der gestrigen Sitzung der Alliierten erklärte die «
Poincare mit entschiedenen Worten . Teutschland
würde mit senior auf 20 Milliarden herabgesetz¬
ten Schuld , welche um ein Drittel geringer ist
als die Schuld Frankreichs , in einigen Jahren
der einzige Staat Europa « sein , der leine aus -
limbischen Schulden haben wird . Teutschland
würde mit seiner wachsenden Bevölkerung , seiner
intakten Industrie , lvclche ans der außerordent¬
lichen Lage unausgesetzt Niilicn iehen wird , mit
seinen ersparten Hilfsquellen , mit seinem Roich
tum an Kohle , Hol ; und Pottasche , wiederum
der Herr Europas und Frankreich « werden , dessen
Bevölkerungsziffer um die Halste kleiner als die
Teutschlands ist und unter der drückenden Last
der Kosten für den Wiederaufbau der verwüste -
ten Gebiete seufzen müßte .
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frage zu beraten . ES wurde konstatiert , daß

Differenzen bestehe »! Tie Türken wünschen über

das ganze Problem zu beraten , soweit es sich auf
das Bilajet Mossul bezieht , während die Eng
länder nur über die Aeirdernng der Nordgrenze
Erwägungen zulassen wollen . Es scheint , daß es

zu einer weiteren Sitzung nicht kom -

men wird .

Kommunistische Beratungen öder die

Reuarationssrage .

Berlin , 1. Jänner . Noch einer Mitteilung
der „ Noten Fahne " treten am 10 . d. M. in Essen
Vertreter der Zentralen der konimmiistsichen Par -
leien Frankreichs , Englands , Italiens , Belgiens ,
Hollands , Deutschland « und der Tschechoslowakei
zusammen , um über Maßnahmen zu beraten , die

gegen den Frieden von Versailles und gegen die

bisherige Reparationspolitil , insbesondere aber

gegen die Pfänderpolitik vwincaräS und gegen die

Besebniig de ? Rnbrgebietes . getroffen werden

sollen .

Schwierigleiteu des italienischen
Faicismus .

Mailand , 3. Jänner . (Tsch. P. B. ) In
Südilalicil dauert der ans lokalen Reibungen be -

ruhende K o n s l i k t zwischen F a sc > sten und
Nat i o » a l i ste n ständig an . Aue den Kund -

gedungen der Führer der R a t i o n a l i st e n ist
zu schließen , daß sie den Frieden wün -

s ch e n. Die bewaffneten republikanischen Ab -

teilnngen werden ans Gnind des Beschlusses
ihres Zeiitralausschusses am 20 . ds . aufgelöst wer

den , wodurch sich die Republikaner dem Auftrage
der Regierung unterwerfen .

TaS Organ der Arbeitskonföderation faßt
den Gcsamtstawdpllnkt der Arbeiterkonföderation
gegenüber der Regierung »iid dem FasciSmtlS in
einem Artikel zilsaminen , in welchem cS gegen
die Forderung der fascistischew Syndikate

p r o t e st i e r t, daß der Staat eine i n t e v
nationale Verbindung besitzen¬
den Syndikate n i ch t a n e r k e n n c n solle .
TaS Blatt fügt aber hinzu : Während der gegen -
wältigen Situation würden wir der Regierung
keine Schwierigleiten bereiten , auch iveii » wir
es vermöchten . Der Fascismus wird sich in seine

Eine seltsame Kühle streicht zwischen den Häusern
bin . die kalt und tot nebeneinander stehen wie

Leichenhallen , hinter deren Mauer » auch der

schwächste Alemhanch erstorben ist . Und nicht

mehr mild wie Märchcnglaiiz fällt da « Mendt V •

in die Straßen . Schauerlich bleich stießt der

Lichtstreifen über das Pflaster und schwarz und

grob zeichnen sich die Ervfugen zwischen de »

steinklotzern ab .

Dieses schweigende Turchtvandern der er¬

storbenen Stadt , immer hinter deni fremden ,

blauen Gesellen her . weckt Hartwein allmählich
aus seiner Wilsinlosigkeit ans . und da « erste er -

schreckende Erstannen , über die nächtliche

derung steigert sich zum Entsetzen , als er ahnt ,

wohin ihn der unheimliche Fremde führt . Und

jetzt wird ihm auch die Ruhe in der Stadt bewußt ,
und immer deutlicher suhlt er sich ohnmächtig
in die Gelvalt des glcichmäß - g hmschreitenden
Blankittelns gegeben , der sicher , als schreite er

ihn täglich , mit Hartwci » den Weg zur pfabrik
nimmt . Und da ist sie auch schon. Düster ragen
die hohen rußigen Schlote gegen de » bleierne »

Himmel und finster und drohend türmen sich die

häßlichen , rohen NZaueril des ArbcitSgebäudcs
auf ,

Hartwein blickt erschrocken , ans seine Fabrik ,

die ihm heute in ihrer Häßlichkeit dos erste Mal

wie ein brutales Zuchthaus erscheint , und ein

Grausen überkommt ihn jetzt selbst, als er , seinem

Borderniann folgend , durch die schwer eisernen
Tore in die Fabrik eintritt .

Doch der Eindruck weicht vor dem neuen

Entsetzen , das ihm der Fremde einflößt .
Was will er von ihm , wohin führt er ihn ?

Er möchte schreien , doch seine Stimme er¬

würgt in der Kehle und nur ein gequältes Ge -

gurgel entringt sich seinem Ha se. Doch so sehr
die Angst vor seinem unheimlichen Fuhrer geh

Heigert , so sehr ahnungsvolles Grane,i ihn zum

Entweichen drängt , so folgt er ihm dennoch gegen
seine sich sträubenden Gefühle .

Ter Fremde kennt dir Fabrik . Ohne Halt

zu »lachen schreitet er schweigend d e Treppen
hinab , durch die Kohlcrkammern » ach dem Kessel
räume .

Wie eiiigeschlasene , schwarze Tiere hocken
hier die erloschenen Oefen in dem Räume , und
aufgeblähi wölben sich die mächtigen Bäuche der

Kessel fast bis gegen die Decken . Hartwein ver -
lim die Beklemmung vor diesen eisernen Ge -

sellcn , die ihn blöd mit ihren geöffneten Feuer -

Vorrichtungen anglotze ». Aber schon packt ihn
wieder die Furcht , denn in den toten , kalten Hei -

zungen wird es lebendig . In den Oefen hcvt
ein Kratzen und Schürfen an , ein Rollern » nd

Rieseln und Stürzen , wie von eingeschütteten
Kohlenmassen , in den Bäuchen beginnt es erst
hohl und hell , bald aber dumpfer » nd voller zu
summen und surren , zu zischen und brodeln , und

jetzt flammt ein greller Feuerschein an « den

Osenli ' cheni und erhellt den Heizraum . Ein
Brüllen , und Fauchen und Tosen bricht ans weiß -
blauen Glutmassen in den Löchern und heiße ,
sengende Hitzwclleu fauchen . Hartlvein in sein

starres , bleiches Gesicht . „ Heiz an ! "
Tos >var des Blaukittels Stimme . Und

Hartwein stürzt nach den Schürstangen , ergreift
die Schaufel , und unter vergehendem Atem und

Keuchen und Stöhnen schürt er die Gluten , schon -

seit er Kohlen und füttert die brüllenden Unge¬
tüme . Doch je rascher die Schaufeln in die Gluten

fliegen , umso unerträglicher wird die Hitze , wird

es vor den Feuern zu stelzen . . Harttvein möchte

zurücktreten , doch die Faust des Fremden zwingt
ihn an seinen Platz .

In den Kesseln hebt ein Singen an , die

Eisen beginnen zu sprucken , die Ventile reißen sich
ans . schreien jäh und wild , und sprühender Dampf
näßt und brennt Gartwein das Fleisch , daß sich

Blase » auf seinen Armen bilden . Ter Ofen wirst
sein Futter zurück und die heranssgllenden glühen -
den , Schlacken brennen Hart,rein « Füße . Toch
der arbeilet und arbeitet unier furchtbaren >

Schmerzen und längst Hai sich der Schrei au ?

seiner Kehle gelöst . Aber die Unaetnnie brüllen
lauter und sie überbrülle » sei » klägliches Gewinsel .

Auf einmal ist es still und dunkel . Hartwci »

steht neben dem Fremden , heil , aber mit beben -
den Gliedern . In dem hagere » Wesichi des

Blaukittels verrät keine Muskel eine Anteilnahme
an dem Geschehe ». Er winkt Hartwein , ihm zu
folgen , und a » den wieder schlafende » Lesen und

Kesseln vorüber treten die beide » Nack, » minderer
aus dem Raum und steigen die Treppen hinaus .
Tic mächtigen Schiebetüren öffnen sich wieder
lautlos . Hartlvein steht in seinem Maschinensaal ,
dessen gewölbte . Halle in der nächtliche » Stunde

mächtig über ihre sonstige Höhe hinauegewachsc »
scheint . Im Mondlicht greifen die geschwungenen
Fangarme der eisernen Riescnpolypc » gespenstig
in die Leere . Hinter de » schwarzen , Kolossen

stehen kleinere , massige , schwere Ungetüme im

steinernen Boden fest eingemauert , mit breiten ,

halb geschlossenen Mäulern , aus denen scharf ge
schliffene Messer wie fletschende Zähne hervor -

stehen . Ans dem geduckten Rumpfe strecken sich

kurze plumpe Planken wie zum Fang gekrallt .

Hartlvein hat nicht Zeit zum Betrachten . In
den toten Maschinen beginnt sich « zu regen . Räder

fangen an zu drehen . Treibriemen klatschen in die

Stille , die hageren , schwarzen Arme bewegen
sich, strecken sich und krümmen sich Ivic - der , die

eisernen Manier beginnen zu kanen und zu
knirschen , die klumpigen Pfoten pralle » gegen -
einander und reiben und malme » ihre stählernen
Planten . Der Boden , erzittert . Das Gewölbe

erfüllt ein Donnern und Dröhnen . Geheul , da «

sich steigert zum rasenden lallen Titanengebrüll ,
je rascher die Maschinen in « Tempo kommen , je

Seit « S.

heterogenen Elemente , gliedern und diese Um
Wandlung wird um so früher eintreten , je rascher
sein innerer Prozeß sich vollziehen wirb . Un -
zeuigc Schritte würde » diesen Prozeß mir auf .
halten .

Angrifsspläne Horthys ?
Zu den mich von miS verzeichneten Niel

düngen , daß Ungarns ReichSvcrwcser Horthy an
Stelle de « bisherige » M i n i st e r i u m e

Betitlen demnächst ei » fascislischcs —
lies ; Stephan Friedrich — zu stellen gedenke , und
daß er sich mit den Häuptern der Br,vcgnng
stundenlang in außerordentlich zustimmendem
Sinne zu unterhalten „ geruht " lpibe , bemerkt die
„Arbeiterzeitung " :

„ ES ist unzweifelhaft , daß sich &te ganze
ungarische konterrevolutionäre Politik in einein
GärnngÄznstand befindet und das ; seit dem Siege
der Türken » nd dem Staatsstreich Mussolinis
fieberhafte Vorbereitungen z n i r -
g e n d einem L o S s ch l a g e n betrieben wer¬
den . über dessen Ziel und Richtung allerdings
die Horthy Mag,pncm selbst noch nicht im klaren
sind . Aber daß sich diese Pläne gegen die
S r a a i c » der Kleinen Entente und
gegen die republikanische und demokratisch ! - Bern
fassniig Oesterreichs richte », darüber kann
kam Zweifel bestehen . Merkwürdig ist dabei die
Offenheit , mit der die Regierung Bethle » und
setz? auch schon Herr Horthy für dir ftscistischc »
Pläne eintreten . " ES ist begreiflich , daß sich an
gesicht « dessen der Kleinen Entente eine gewisse
Erregung bemächtigt hat , und deshalb ist dir
Wahrscheinlichkeit der Meldung des „Lesse Slovo "
nicht von der Hand zu weifen , daß die Vertreter
der Kleinen Entente in Paris beim VolschaftS -
rat Vorstellung erhoben und im besonderen gegen
das ans KriegSvorbcreilungen hinzictende , uner¬
hörte ,, Ordnnngsgesetz " Horthy « tu einer
Kollektiviiote protestiert haben . Man vorsteht
diesen Protest , meint dir „Arbeiterzeitung " voll
kommen , wenn man bedenkt , das ; bei der grün¬
dende » Versamluiig des faseistischen „ Ungai islcn,
lagcrs " erklärt wurde , der Bund werde „bestrebt
sein , auf den von Ungar « a b g e t r e n n
ten Gebieten um st n r z l e r i s ch e D e w c
gungcn hervor • » rufe n und dadurch den
Vorwand oder die Gelegenheit für die In
t e r v e n t i o n der ungarischen T r n p
Pen zu schaffe ». Die F. -. feisten haben die Ans
gäbe , diese Umslnrzbelvegung in den Staate » der
Kleinen Entente hervorzurufen , und die ' ins Um
wegen geschaffene magyarische Arme . - die andere ,
sie mit Waffengewalt niederzuschlagen . So stell ,
sich diese wcißgardiitische Arbeitsteilung den siZang
der Tinge vor , und es ist sehr sv. -glich, ob solche
papiernc Proteste , wie sie iep- , m Paris erhoben
wurde » , etwas a » dieser Entwicklung ändern
können . Die einzige Abhilfe ivare die Entfesselung
der demokratischen und proletarischen . Kräfte in.
Ungarn selbst : dazu würde auch der Tert de «
Friedensvertrages , der die ungarische Regierung
zur Gewährung des vollen KoalitionSrecht . « » nd
zur Gewährung bürgerlicher Gleichborechtigiillg
lind . ' ur Einstellung der politischen Verfolgungen
verpflichtet , eine geeignete Handhabe biete ». Aber
d. ' rail denken die Regierungen der Staaten de .
Kleine » Entente gar nicht , und es würde ihnen ,
die in ihren eigenen Ländern eine durch und
durch reaktionäre und teilweise terroristische Po
titik führen , auch schlecht anstehen , von einem
Lande die Respektierung von Grundsätzen , for
dem , die sie selbst tagtäglich in ihren igene »
Ländern mir den Füßen treten . " Tieft ?, ins
Sck,war ; e. treffende Worte unseres Wiener Ben
derblatles , zeigt nnscren Regierenden Sünde »
ihres Regieren «. Wer Wind sät . en : et ei- ii im
iner und überall Sturm , tvor andere »in . »drückt ,
gräbt sich srlbsi dm Boden ruiter den Füßen ab .

kürzer und schärfer die Messer hacken , j g. - walt
sanier die Planken gegeneinander stoße ».

Harttvein steht nicht nirhr müßt . Tes
Freinden Wille jagt ihn zwisch . - n d - n arbeitenden
Maschinen nmhei- , ins Bereich der Fangarme , du

höhnisch nach seine » fliehenden Haaren greisen ,
sie vom Schädel loözerrcn , daß Haruoeins

Schmerzensfthrcie auf Sekundm a. is Tosen im
Raunte überbrüllcn .

Wieder srciaclasscn , »egi er znsammmgebro
che » aus dem steinernen Boden . Tack- , der Fremde
jagt ihn ans , hin zu den Messer maschin n, die
wie hungrige Ranbliere nach seinen Glieder »

schnappe » . Eine wollüstige Gier dräng ! Hart

wein , seine Hände in dir Messer zn legen , und
nur unter Aufbietung aller K raste pvingi c-r sich
von dein Eisen ziiriict . d>i lechzt es abe > schon
wieder von nciicm in ihm, seine lrampftias : ge
ballten Fäuste zwischen die stoßenden Mausen

-,» stecken und sie zermalmen zn lassen , ach au er

um Schauer durchjagen seinen gcpe- ' uigten Kör¬

per , er schreckt vo » Schmerze » und leidet si " doch.
Er giert » ach der gransame » Zerstückelung feiner

Glieder und stemmt sich doch unter On. ' I - " wit
die gräßliche Lust . Schaudernd ftililt er k>>. . Holte

de « Eise »« an seinem Fleische , kühlt er sein Bint

sieden unter der Wucht der Zermalmiing und

kann doch nicht los von dem Ungetüm .
Und nun jagt er wieder zwischen de » Ma ,

schiuen umher , von den Rädern und Armen , den

Riem « » und Hebel » ersaßt , gczevvi , ausgehoben
und niedergeschleubert . Plötzlich steht er reglo ?
im Mittelgong des Saales nebe » seinem stnm
ntcit Führer und starrt >» das nnrnhige Pia

schineiigctriebe . Toch schon packt ihn neues Grau

sein Wie ans dem Boden herausgewachsen ,
stehen ans . einmal unzählige Blankitiel an de » ]
rasenden Ungeheuern . Rasch und energisch
greifen überall ihre Hände in das Rädern,erl ,

regulieren de » Gong , verlangsamen das Tempo ,
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Inland .
Die slowakischen Sozialdemokraten Weihen

Anfang dieses Jahres eine Reihe von einzelnen
Gaukonfereiizeu abhalten . Für Sonntag , den 21 .
Jänner ist eine Gaukonfereiiz nach Preßbnrg ein -

berufen . Auf der Tagesordnung aller Gaukon -

ferenzcn befindet sich unter anderem die Frage
der Wahlen in dir Gemeinde - , Bezirks « und

Gaiivcrtrcwngen . Ter „ Gas " behandelt in der

Zuschrift seines slowakischen Berichterstatters
unter anderem die Lage der slowakischen Sozialde¬
mokratie und schreibt : „ Tie sozialdemokratische
Partei geht aus den Kämpfen mit den Kommu¬

nisten in der Slowakei siegreich hervor . Ter

Kongreß der Gewerkselpftsorganisationen zeigt
dies ' unwiderlegbar . Auch hier siegt zielbewußte
Arbeit über Phrasen und sozialistische Ungeschält -
hcit . In der Slowakei haben sich gerade die jung -
stcn Sozialisten , die die sozialistischen Lehren nicht
verdaut hatten , von der Agitation des Tages hin -
reißen lassen . Nur diese sozialistische Ungeschult -
hcit war die Ursache der Zersplitterung . Ein Bc -
weis des Verfalles der kominunistisck ??» Partei
in der Slowakei bildet auch das Ergebnis der
Gcmeindewahlcn in Epcrjcs , Baidiov und Sa -
lbinov . In Cperjcs erhielten die Kommunisten
von zwölf Mandaten , die sie sriil >cr innc hatten ,
nur vier , in Bardiov von zwölf nur zwei und
In Sabiuov von zehn nur vier .

Nasche Durchführung der Bodenreform . Unter

diesem Titel melden die „Lidovc Noviny " : In
der gestrigen Sitzung des VmvalMugsausschusscs
des staatlichen Bodenamtes wurde auf Antrag
des Präsidenten des staatlichen BodcnaiuteS Dr .

Bistovsky beschlossen , im heurigen Sommer
an die Beschlagnahme aller Großgrundbesitze in
der tschechoslowakischen Republik noch dem Ent -

eiguungsgesetz zu schreiten . Wenn cS gelingt , die¬

sen Antrag durchzuführen , so würde im heurigen
Jahre die gesamte Beschlaguahmstätigkeit des

staatlichen Bodenamlcs zu Ende gefuhrt sein .
Die Dispositionen für die nächsten Arbeiten

des Parlamentes werden , wie wir bereits gcmcl -
dct haben , in der am 9. Jänner stattfindenden
Sitzung des Parlamentspräsidiums entschieden
werden . Die „ Trib u n a " weiß bereits zu Niel -
den , daß man daran denkt , die Parlamcntsscricn
biß Ende der ersten Fcbcnvoche zu verlängern . Es

soll dies einerseits deshalb erfolgen , weil sich im

Programm des Parlamentes vorläufig nichts
Dringendes befindet , andererseits deswegen , weil
der Ministerpräsident krank ist, dem nach den

letzten Nachrichten vier bis sechs Wochen zur Ge -

funduug genügen dürften . Anläßlich der Anwe¬

senheit d . s Präsidenten Masaryk bei den Prä -
fidenten beider Häuser wurden angeblich neue
Präpositionen getroffen . Wie wir hiczu erfahre »,
« imß die Meldung der „ Tribuna " zumindest als

verfrüht bezeichnet werden . Erst die am 9.

Jänner stattfindende Präsidialkonscrcnz wird
über de » Tag der E- nbenisung des Parlamentes
entscheiden . Wahrscheinlich dürfte der Senat eine

Woche früher zusammentreten , als das Abgeord
netcnhaus , da er noch den Rest der leisten im

Mgcordncteuhausc dirchbemtenen Vorlagen ; »
erledigen lzat . linier diesen Vorlagen befinden sich
unter an - dercm auch das Gesetz über die Baube -

wegung . Für die baldige Einberufung de - Abge -
ordnetenhausts spricht der Umstand , daß bereits
nächste Woche einige Ausschüsse zusammentreten
sollen . Tos erste Gesetz , das in der neuen Arbeits -
Periode das Abgeordnetenhaus erledigt werden
isoll, ist das sogenannte Tukatcngesetz .

Genossen , Seiet und oerbreitet die

Arbeitervresse .

Selbsthille .
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und steigern cs von neuem , daß ein wildes ,
Heulen durch den Saal braust , und die Wände
unter dein Stampfen erzittern .

Ta — hilf Himmel !
Hartwein steht wie in den Stein gemauert ,

ohne ein Zeichen , bon Leben , mit bleichem , blut
losem Gesicht und stieren Augen , die mit Gewalt
nach den schwarzen Maschinen drängen .

Furchtbare , entsetzliche Bilder sind es , die den
Gemarterten au seinen Platz mauern und das
Atmen in ihm ersticken . Das fahle geisterblciche
Mondlicht streift nicht mehr nur die kalten , eiser -
neu Maschinenarmc , die blanken Messer und die
breiten Riemen und zwischen ihnen hantierendcn
Blankiltcl .

Ein wilder Aufruhr ist im nächtlichen Saale
entbrannt . Tic eisernen Kolosse sind von einer
dämonischen Kraft beseelt und entreißen sich der
regulierenden Gewalt ihrer Lenker , ergreifen die
emsig schaltenden und sich gegen die wilde Raserei
stemmenden Blankittel an den Gliedern , zerren
sie mit grausamer Willkür in ihr Räderwerk , zcr -
malmen , zerquetschen die schwachen Körper und
schlendern die zerschnittenen , geviertcilteii Man -
ner wie im_ Triumph hoch gegen die gewölbte
Decke des Saales . Ein wahnsinniges Geschrei
dnrchgcllt den Raum , untermischt von dem ciser -
nen Gebrüll der kämpfenden Masch ' neu . Doch so
viel Opfer die erzenen Ungeheuer in sich fressen
und wieder ansspeien , immer von neuem stehen
Blaulittcl vor den Wildgewordeneri Maschinen ,
greifen wagemutig zwischen Riemen und Räder ,
werden neu erfaßt , emporgeschtendert - . der in den
Tretwcrken eingestampft , bis dann unerwartet der
gleichmäßige Gang eintritt , die widerspenstigen
Titanen nach dem Willen ihrer Führer laufen ,
und diese mit Sicherheit und Ruhe die Kurbel
drehen , Schrauben - anziehen oder lockern und mit
den Augen der Meister das MaschineiNverk über -
prüfen .

Ein Werk abgebauter Angestellter in Oesterreich .

Genossin Mathilde Eisler schreibt in der
. Arbeiterzeitung " :

Auch in den Versicherungsanstalten wurden
viele Angestellte abgebaut , und es ist eine schwere
Sorge / was die Abgebauten anfangen sollen .
Im letzten Sommer machte nun ein Genosse den

Vorschlag , man möge versuchen , sie zur Erzeu¬
gung von Gütern überzuführen . Wir haben den
Gedanken mit Begeisterung ausgenommen und

faßten den Entschluß , die Fähigkeiten unserer ab -

gebauten Kollegen und Kolleginnen so gut als

möglich auszunützen . So kamen wir dazu , die

Erzeugung von Damenwäsche ( mit den dazu¬
gehörigen Handarbeiten ) und von knnstgewcrb -
liehen Maren zu versuchen . Ter Betrieb heißt
Provera ( Produktivgentosscnschast AcrsicherungS - -
angestellter ) .

Vor einigen Wochen kamen die Näh -
Maschinen und Krafttischc , vor vierzehn Tagen
wurde der Motor aufgestellt , und nun sind zehn
Maschinen mit elektrischem Betrieb im Gang , an
denen vier Bernfsnäherinnen und sechs abgebaute
Bersichcrnngsbeamtinnen arbeiten . Vor einigen
Wochen haben wir auch einen Hntfalo » eröffnet ,
in dem bisher zwei besonders geschickte ehemalige
VcrsicherniigSangcstclltc Tamenhütc erzeugen und

Umarbeitungen machen . Ter Hutsalon ist auch
Verkaufsstelle von kunstgewerblichen Arbeiten , die
von einigen unserer Kolleginnen mit besonderem
Geschmack angefertigt werden . Für den Absatz
der Wäsche sorgen einige Kolleginnen , die in

Polen , Rumänien und Jugoslawien reisen . Als
die abgebauten Kollegen safte ", -daß das Projekt
Wirklichkeit wird , meldeten sie sich in großer An -

zahl an . Für uns entstand nun die Frage , wie
wir die weiteren Kollegen beschäftigen könnte » .

Wir beschlossen nun , einen Konsumverein für
die Vcrsichcrnngsangestelltcn ins Leben zu rufen ,
um erstens abgebaute Kollegen beschäftigen _ zu
können und dann bei den Vcrsichcrnngsangestell -
ten den Geiiossenschaftegedanleii zu propagieren .
Obwohl unsere Branche fast zur Gänze gcwerk -
schasllich und zu zwei Dritteln politisch organi¬
siert ist , ist daS Interesse für die Konsiimorgani -
sation bei uns bisher sehr gering gewesen . Mir
suchten nun Anschluß an den Zeiilralverband der

Konsumvereine sowie an die Großcink - aufsgcscll -
sclstist der Konsumvereine und in ganz kurzer Zeit
ist es uns gelungen , die Versicherungsangestell¬
ten - für diese Idee zu gewinnen . Der Gedanke
fiel auf so guien Boden , daß wir schon in » n -
serem Zentrallagcr zehn und in unserer Filiale
in Hcriials fünf Kollegen beschäftigen könne » .

Tu wir wissen , wieviel an Trncksorten , Pa -
icr und sonstigen Bürobcdarisartikeln in den ein -

zclnen Versicherungsanstalt : » gebraucht wird ,
letzen wir unsere größte Hoffnung auf unsere noch
auszubauende Abteilung von Bürozngehör . Wir

haben eine größere Druckerei angekauft uno hoffen ,
hier den größten Teil unserer abgebauten Koilc -

gen und Kolleginnen verwende ! » zu können , so im
Büro oder als Platzvertreter .

Unser Unternehmen kommt dcm Ideal der

Prodnktivgenossenschaft am nächsten . Jcdcr Mit .
arbeiier ist , da er seine Abfertigung als Betriebs «

kapital gegeben hat , zugleich Mitteiihaber und

auch am Reingewinn beteiligt , daher an dem

Aufblühen des Unternehmens doppelt interessiert .
Dabei müssen wir die verständnisvolle Be -

rcittvilligkeit der Tirckti n der Lcbensversiche -
rnngßgesellschast Ocstcrrcichischer Phönix hervor
beben . Unser Büro und Zentrallagcr im Zita -
dos sowie unsere Rähwcrkstätte im Trattnerhof ,
unser Dciailgeschäst in der Kalvarienbcrggassc
sind von der Gesellsä - aft mit der gesamten Ein -

r . chluug , mit Telephon und Schreibmaschinen vcr -

sehen worden . Ebenso bat sie uns Bctriebskapi -
ml beigestellt . Die abgebauten Kollegen bc--

Dann wieder ganz plötzlich von neuem die

Raserei , wieder der wilde fiiss . - w ' che Kampf ,
tvieder das WahnsinnSgescbrei der Opfer und da -

zwischen das Siegergebrüll der Ko- . sie . . . und
dann wieder das gewohnte Bild , d ' e arbeitenden

Maschinen und neben ihnen d' e r . anlicrenden
Blankiltcl .

Und nun plötzlich lautlose Stille . Tie Mo -

schincn stehen - tot im finster rcw - rdcven Saal ,

nur noch schwach beleuchtet vom M »blicht , das -

noch im spärlichen Schein durch die Fenlter fäll ' .
Hartwein liegt , ein schwarzer Klumpen , zu¬

sammengebrochen am steinernden B den .
„ War dir das genug , erbärm ! ick >cr Wicht ? "
Ein Winseln nur folgt der Frage des Blau -

rittels .
Der dämmernde Fem,schein mischt sich mit

dem fahlen Licht des weichenden MondeS . Eine

leise Blässe steigt an den Wänden - des Schlaf -
,y Himers auf . Bor den Fenstern rascheln die
Bäume in der Morgen kühle . Der Ki - s aus den

Gartenwegen lnirschi von de » stich . en Tritien der
Katze , die nach den Nester » schstilb ' .

In seinem Bett liegt , in Schireiß gebadet
und von Frösten geschüttelt . Paul Harttvein .
Wilde , wirre Ficberptantasier - lassen ihn immer
von neuem von seinem Lager ausfahren und er -
schreckt m' tt den Händ - m in der Luft umher -
' rven . Sein ose ficht ist totenbleich und vom
Wahnsinn gezeichnet . Die Augen hänge »! aus
ihren Höhlen heraus und sind mit einem Aus -
druck des Entsetzens erstarrt . Ekler , iveißer
Schaum drängt sich durch d' e konvulsivisch gegen -
einander schlagenden - Zähne . Bon Zeit zu Zeit
bricht qualvolles Stöhnen ans dem gemarterten
Körper .

Und durch die Fenster dringt langsam der
neue Tag . . .

ziehen noch lllehalt für die KnndigungSzeit , arbei - -
ten aber bei uns . Um uns für unser Uiiternch -
rnen wichtige Kräfte zu sichern , hat die Direktion

auf Kosten der Gesellschaft auch einige nichtabge -
lxnitc Kollegen ans ein Jahr beurlaubt , sodaß die

Provcra mindestens in den ersten Monaten säst
keine Spesen hat und daher die Kinderkwukheiten

leicht bestehen : kann . Die Provcra beschäftigt
vorläufig dreißig abgebaute Angestellte , von denen

zwei ans anderen Versicherungsanstalten kamen .

Unser Unternehmen wurde geboren ans der
Not der Zeit , cs soll eine Hilfe sein für die exi -
stenzloS gewordenen BersicheruiigSangestellteii ,
und unser ' sozialistisches Gewissen fordert von

uns , daß wir das Unternehmen so sozialistisch
führen , als es in der kapitalistischen Wirtschafte -
ordnung nur irgend möglich ist .

Nach dem grossen Sterben .

Im Jahre 1348 und in den folgenden Iah -
reu kam über Europa eine Pest , d. e man den

Schwarzen Tod nannte . Zwanzig Millionen

Menschen starben in den Ländern , und es war

schlimmer als der schlimmste Krieg .
Zu jener Zeit saß in Limburg an der Lahn

der Kleriker Tilemann Ethen v. Wolfhegen , der

hat alles , was or erlebte und sah, mit sauberem
Gänsefrol ans Pergament geschrieben . Böses und

Gutes , Zeile für Zeile ; und das ist die berühmte
Limbnrger Ehrontt geworden . Tiefe Chronik ist
jetzt in einer neuen Ausgabe erschienen ( bei
Eugen Ticdcrich ) und ich blättere in ihnen wohl -
gedruckten Seiten .

Item da man schrieb tauseiiddrv ' hundert und
in dem neunnndvierzigsten Jahre , da. kam ein
groß Sterben in deutsche Lande , das ist genannt
daß große erste S erbe ». Und stürben die Leute
ni Mainze , zu Gölten und also meistlich alle Tage
mehr denn hundert Menschen

Item über ein Jahr , da daß Sterben , als
vor geschrieben steht , ein Ende hatte , da Hub die
Well wieder an zu leben und fröhlich zu sein ,
und machten die Männer neue Kleidung ? ; und
die F - mnen trugen »veiic Ausschnitte , daß man
die Brust beinahe halbe sah .

Ilern in dieser Zeit ' war Harle Zeit und
teure Jahr , also daß ein Malter Korns gilt fünf
Pfund Heller intb zwee Turnrs und hatten arme
Leute großes Gsbreck »: »» und Gcmanqel . Die
Oncme Weines galt ' . wanzig alte Heller .

lind dann erzählt der Chronist , daß nach
dem Sterben alle Welt eine merkwürdige T- ' nz-
Wut überfallen habe ; auf den Tiraßcn und in
den Häusern tanzten die Leute , bis sie umfelcn .
Man versuchte sie " n bellen , indem man ihnen
da « Jaliannes - Evangeli ' . im auf den Leib legte
aber indem man ihnen Fuß' ritst gab .

Tod und T-eiiz droben ihren Walzer durch
die Gesckvckrte: und immer wird über d' e Preist
» Klagt , daran ist gar nichts Neues . ' Aber merk¬
würdig lind diese Mittel gegen d ' s Tanzen , und
man sc ' »e sie einmal in unseren Dielen an den
Leuten vernebelt , d' e nie « enug haben .

DaS Ankstaen des Fobarnes - Evanael - ums
wmd Nmbl nicht viel fnubten . - - bar von den Fuß¬
tritten könnte man sicki Erfolg verspreche ».

Bieter Aubnrlin im „ B. T. "

ihrer Parlamentslegltimation eigene B c -

w i l l i g ii n g e n, die vom Nati o n alver -
t e i d i g n n g s in i n i st c r u n I c r s ch r i e-
b e n sind , vorlegen . Zu Besuchen privater Na -

tnr gilt für die Mitglieder der Nationalver¬

sammlung dieselbe Bestimmung , wie für die an -
deren Bürger . Die Miltt - ärpcrsonen sind

sthließlick ) veirpslichtct , dieselben Passierscheine
zu haben , wie Zivilpersonen .

Es Ist klar , daß als „ durchaus verläßlich " nur

jene Personen werden betrachtet werden , die in

Kasernen und Militärobjcktcn nur Günstiges und

Herrliches sehen werden ; nur die Patrioten und

glühenden Militaristen sollen wohl von nun an Zu-
tritt zu jenen Instituten haben , die so ängstlich
den Augen der Oeffcntlichkeit zu entziehen , Herr
Udre . al wohl seine guten Gründe hat . Und sollte
ja einmal ein nicht besonders genehmer Abgc -
ordnetcr sich den Zutritt in einer Kaserne ver -
schafft haben , so ist dafür gesorgt , daß er die aller -
notwendigste Besuchszeit nicht überschreite . So
und so weiter diktiert Udrsal . Wir halten seine
Uhr für abgelaufen .

WS- NWiM ! ? « .
UdrZal

Eintritt In Me Kasernen verboten .
Wir h' - ben vor kurzem die Mclv „ ng eine ?

tschechischen Blattes wiedergegeben , ' aß das ?? a -
tionalverteid ' qunqzininlstcriiiin die Absicht b ' be ,
den Abgeordneten den freie » Zutritt zu den Ka -
fernen zu mitcrsaaen , haben dar - ui einige ver -
urteil ' - de B- »nerkungcn geknüpft , im übrigen
aber die Hoisnnng ausgesprochen , ' aß Minister
Udr/al vielleicht doch davor zurückschrecken irlrd ,
dnrcb derlei Vrsüaungen , die rlr - e und aeaen
den Willen d r VolkSv- rtrctiii ' q acirosscn wcrd ' ii ,
die Demokratie zu vc - H- ' bttcn und den tsckicckioslo-
w' ki ' chen Militarismus »l ^ bl ' vk ' s Werrieug de ?
regierenden Bürgertums hinzustellen .

Wir haben uns getöü ' cht. Udrtlal , der durch
Gesinnung und Skri - "ellosigkeil »viirdige Koali -
tiousoenolst Razins , bat mit aesirigem Tage d! l -
tatorisck » folgendes verfügst

Das NalioiialrerteidigmigZininisleriiim ha !
durch die Ereignisse der letzten Zeit die Ueber -
zcngnng gewonnen , daß jene Personen , denen
nach 8 19 der Dienstordnung der Eintritt in
Kasernen und in sämtliche übrige Militärobjckte
bewilligt wurde , diese Bewilligung zu Anita -
tions zwecken und schließlich auch zu
Spionage und st a a t s s e i n d l i ch c n
Zwecken mißbrauchen . Es wurde daher an -
geordnet , daß bei der Bewilligung deS Ein¬
trittes in Militärobjckte äußerst vorsichtig zu
verfahren sei und daß dieser Eintritt küns -
tighin nur durchaus verläßlichen
Personen bewilligt werde , die . ihre ' fiter -
' önlichkeit nachweisen , und den Zweck des Be -
suches mitteile ». Gleichzeitig wird auf geeignete
Weise dafür Sorge getragen werden , daß der
Besuch in Alilitärobjekten sich nur aus die
allernotweiidigste Zeit beschränke ,
und nur zu dem Zwecke, zu welchem der Ein -
tritt bewilligt wurde . In ähnlicher Weise wird
vorgegangen werden , wenn um den Eintritt in
Militärobjekte Amtsparsoncn , sei es auch zu
welch amtlichen oder dienstlichem Zwecke immer ,
ersuchen und cs wird von diesen Personen anS -
nahmslos eine Bestätigung deS auf «
traggcbendcn Amtes darüber verlangt
werden , zu welchen amtlichen Aufträgen sie ent¬
sandt wurden . Die Mitglieder der Na -
t i o n a l v e r > a m m l u n g müssen , wenn sie
in ihrer Funktion als Volksvertreter den Ein -
tritt in militärische Gebäude verlangen , neben

Was sagen die Herren Krepek und Spina zu
solcher Dummheit und Gemeinheit ? Wir haben
wiederholt festgestellt , daß unter den verschiedenen
Presscerzeugnißteii , die »vir von Bcrujs »vcgen
lese »» müssen und unter denen es toahrlich einige
gcist gc Leuchten gibt , die „Deutsche Landpost " ,
das . Hauvtorgan des Bundes der Landwirte , in

seiner Dummheit unerreicht dasteht . Dieses
Blatt druckte dieser Tage einen Artikel aus dem
Berl . ncr „ Vorwärts " über „Arbitrage " ab und

knüpfte daran einige Bcmcrkultgen , die beweisen ,
daß die Redakteure der „ Landpost " trotz der sehr
aiijchanlickpm Schilderung der Arbitrage durch
den „ Vorwärts " von deren Wesen doch keine

Ahnung haben . In der geistlosen Aiiincrknng der

„ Landpost " findet sich aber eine Stelle , in der eS

heißt , daß die „ v o l k sfrc md e n sozialisti -
scheu A r b e i t e r f ü h r e r »n i t den Volks -

f r c m d e n B a n k d i r e k t o r e n ihre G e -

s ch ä s t e machen , dabei den dummen , glänbi -
gen Arbeiter verlack/end , und nicht minder eine

uneinige Banernschast". Dir sind überzeugt , da

die V c rlcnmder , vor Gericht gebracht , si .
einfach hinter der „Vernachlässigung der Pflicht-
gemäßen Obsorge " verschanzen würden , »vcshalb
ii )it sie, die die Ehre der Arbeiterführer angrei -
fen , nicht vor das Strafgericht zitieren , son -
der » dem Urteil der Oeffcntlichkeit
überlassen . Abc ? die Herren Abgeordneten K r e-

pck und Spina müssen wir bei diesem Anlaß
doch fragen , ob sie sich mit den Lumpereien ihres
Zentralorgans einverstanden erklären » Solange

sie uns diese Frage nicht verneinen , machen wir

sie für die erlogenen , ehrenrührigen Angrisse des

agrarischen Schmutzblattes auf die Vertrauens -
ntänner der Arbeiterschaft mitverantwortlich .

Noch eine aararische Lumperei . Die „Scholle "
das Organ des Bundes der Landwirte für Oft -
böhmcn brachte jüngst einen Aussatz , in »velchein
unter anderem Heim und Loben eine « Führers
des revolutionären Proletariats , dem zuerst eine

flaiinnende Rede gegen die Bourgeoisie in den
Mund gelegt wird , folgendermaßen geschildert
werden :

Die Fenster des LollSredncr Samuel Veil -
chenbtau in der Max- L- ölzstraße sind hell erleuchtet .
Im bequemen p l ü s ch c n e n P o l st c r s e s s e l

zurückgelehnt ruht Samuel Veilchenbla >>, eine
dicke Zigarre zwischen den Fingern drcheltd
und blaue Rauchrinec in das elegant eingc -
richtete Zimmer sendend . Seidenrau «
schend tritt sie ein , die Frau des Proletaricrfüh -
rers , die goldenen Ohrgehänge mit
blitzenden Edelsteinen bcsevt . Im zun -
merhohen , zwischen freundlichen Palmen stehen -
den Wandspiegol sich musternd , reckt sich die üp -
p i g e A e st a l t .

Ein mächtiger , in allen Farben herrlich
' ißerirdec Kristallustor im Salon de »

. eostiarierfithrerS verrät schon von außen fürst -
i che Pracht . Ueppiggrünc Zimmer -

p ahnen neigen ihre Blätter durch die schwe »
reu Gardinen bis lies inS Fenster .

Es erübrigt sich, die moralische Qualität des
„ Herrn " R o s e n b e r g, der den Mut aufbrachte ,
diesen Aufsatz mit seinen Nennen zu fertigen ,
: : ä! , . r zu umschreiben , als er dies durch sein ver -
' lof >ones , gewissenlos , demagogisches Phantasie -
gebilde selber getan . Wir beschäftigen uns mit
ihm und seinem antisemitischen Erguß , den er
{icgcn die Köpfe der sozialistischen Arbeiter richtet ,
mir deshalb , um zu zeigen , mit welch niedrigen
Mitteln die Soldtrcibcr des Agrarkapiwls » cgen
nn- s arbeiten .

Jüdische Geschäftstüchtigteit eines „vSl -
tischen " Rektors . Dr . Carl Diener der „ rcctor
magnikicuL " der Wiener Universität ist vor ein
paar Wochen für die Rassenreinen in die Schmn -
ken getreten und hat in aller Oeffcntlichkeit dem
„jüdischen Geist " den Kampf angesagt . In aller
Stille aber hat indessen der stramme Deutschvöl -
tische , der von edlem, ungetrübten Germanentum
nur so zu strotzen schien , einen Weg gefunden - , um
zwar nicht dem deutschen Volke , ivohl aber seiner
eigenen Tasche zu helfen . Dr . Carl Diener , der
Lehrer der Geologie und Paläontologie — daS
heißt : der Lehrer von der Entwicklung der Erde
und der vorweltlichen Lebewesen — ist näntlich
Gründer einer Elektrizitäts-Aktieiigesellschaft ge -
worden . Später werden er und sein Konsortium
„auch auf industrielle Gründungen ihr. Augen »
merk richten " — wie die Wiener „ Börse " mitteilt .
Wir bezweifeln , daß in dieser Gesellschaft neben
Herrn Dr . Diener und dem Fabrikanten Glo -

g o »v s k i lauter Arier sitzen . Aber man stelle sich
nur vor , tvaS die sympathischen , hatenkreuzleri -
schen Siudenten in Wien oder anderwärts auf -
führen würden , wenn es einem jüdischen Ret .
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Ph^osophic ganz gewöhnliche
Geschäfte zu belretbcn . Rektor Carl Diener der
auf kcrpitalistischen Gewinn ausgeht , das ist , so
wie Iqfntflö Nathan vom Sultan sagt , der
wahre Jude .

Dr . 5tramar reitet eine wild gewordene Kuh .
Einige gepfefferte und witzige Wahrheiten über
die tlchcchiichen Fascisten bringt der „ P r a ). & 1 tt
Scecrni f . Er malt folgendes Bild deö
tschechoslowakischen FasciStnuS : „ In den Präger
Gasthäusern wird ei » Plan zur Eroberung der
^epulilik ausgearbeitet . Tie Nationaldemot ' ratcn
bilden eine „ nationale Beweguiig " , hänge » sich
an die Brust eine metallene L i >v a n , c mit
einer Menge nationaler Symbole als Abzeichen .
Es gibtss da eine slowakische Linde , tschechische Na -
tionalfarbc », ein Schwert , damit sich jeder
fürchtet , und hauptsächlich ein grosses X, damit
uicniand sage » könnte , daß die fascisten nicht siir
die Nation arbeite » . . . Der italienische FaseiS -
muS erinnert an ein scheues Pserd . vo » dem man
weih , dass ihm im wilden Jagen stolpernd die
Lust ausgehen wird , aber welcher in der Erschei -
itimg doch gefällt , während der tschechische Fascis
m Iis mit seinen Idee » und Drohungen an eine
wildgcwordcne Kuh erinnert , welche nur Lach -
k r ä m p s e auslöst . . . Das wäre clwaS für h„ .
morislische Zeitungen . Eine wildgewordemj Kuh
auszumalen , wie sie mit den Hörnern gegen einen
Heuschober anrennt («Symbolisch genannt „Sozia¬
lismus " ) und aus deren Rucken Dr . Kra -
in a f mit dem Säbel in der Hand u u d
mit der blechernen L i wa nzc an der
B r u st sitzt . Da wurden die Leute vor Sachen
platzen ! "

Verfolgung von Sozialdemokraten in der
Ukraine . Nach einer Meldung aus Charkow
sind dort im Zusammenhang mit den Neuwahlen
des städtischen Sowjets über 200 Haussuchungen
und Berliaftungen unter den Sozialdemokraten
voygenotiinicn worden . An Stelle der nichtermit -
leiten Sozialdemokraten lind deren Frauen
und Kinder als Geiseln verhaftet worden ,
lieber die Mehrzahl der Verhafteten ist von der
staatlichen politischen Verwaltung (Tschckci) drei -
jährige Deportation verhängt worden - ,
diese Strafe ist nunmehr laut Dekret des ulraini .
sehen Rates der Voltskommissäre durch eine Ge -
sängnisftast für die gleiche Frist ersetzt worden .
Tie Charkower Staatliche Politische Verwaltung
I >at die Registvierung aller Sozialdemokraten
( Menscheleisten ) in der Ukraine angeordnet .

Verhaftung ei »eS RcatiionärS in Warschau .
Gestern wurde in Warschau >n seiner Wohnung der
bekannte Journalist und Mitarbeiter der „Rzccz
PoSpolita " Adolf Nowaczynski wegen der

Äeröffeiitlichiiiig eines Leitartikels in der Zeit -
schrist „ Mysl narodoiva " verhaftet . Fn diesem
Artikel war die Ermordung Narnlo -

wiczS gebilligt . NowaczynSki , dessen Per .

hastung in politischen und journalistischen Kreisen
einen grossen Eilt druck hervorrief , ist wegen
Aufwiegelung und Billigung des
Mordes zur Verantwortung gezogen .

Furchtbare Zustände in Westthrazicn . Nach
Blätleriiieldungen verschlechtert sich die Situativ »
in Westthrazicn mit jedem Tage . Morde ,
D i c b sl ä h l c und V c r s ch l c p p u n q c » von
Frauen und Kindern durch griechische Sol
da Ion , unter denen eine völlige Disziplin -
I o j i g k e i t herrscht , wiederholen sich jeden
Tag . Die in den Ansiedlimge » bulgarischer Be -

völkecung untergebrachte » militärische » Abteilun -

gen verfolgen die Bevölkerung , die , um ihr Leben

zu reite », zur Flucht genötigt ist . Die Blätter
nennen eine Reihe von Siedlungen , besonders im

Bezirke von Dedeagatsch , wo die Bcvölke -

rung aus ihren Häusern tiertrieben und des Vie¬

hes beraubt wurde . Unter die ' ein Terror rottet

sich die Bevölkerung in bcwassnctc Trupps

cropyiighi 1922 bv I » t Molik - Berlia .
Berltn - Halenl «.

Man nennt mich Zimmermann .
Roma » von Upion Siuclair . >40)

Autor . Ucbcrselzuiig von Hermynia zur M Ii h l c ».

57 ,

Ich begab mich ins untere Stockwerk , fand
dort T. S. , in einem purpurrote » Schlafrock um -

herwaudcrnd , wie ein fetter Mönch . Auch Mut -

ter hatte siel) eingefunden , aber sie trug eilten

rosa Schlafrock mit weissen Chrysanthemen be -

stickt. Ihr könnt gewiss sein , daß es den beiden

nicht leicht siel , um sechs Uhr morgens aufzu¬
stehen : aber sie waren da . besorgt und ängstlich .
„ Was sagt er ? " rief der Filmtöiiig .

„ Er will nicht sagen , was er vorhat . "
« Verspricht er nicht , hierzubleiben ?"
« Er will nichts versprechen . "
« Haben Sie die Tiir zugesperrt ?"
Ick bejahte und Mutter sagte hastig : „ B' ttu

Sic müssen hier bleiben und auf ihn achtgebe ».
Käme er herunter und geböte mir etwas , iey

müsste gehorchen . "

Ich versprach dies . Nach einer kleinen

Weile brachte Mutter eine Tasse Kassec , ein

Glas Milch , Brötchen und Buiter , sowie Söst

und ich sollte dies auf einer Platte ins Zimmer
des Propheten tragen . Da ich eintrat , sagte ich

mit gewollter Fröhlichkeit : „Hier ist ^Ihr Früh -

stück. " Denn ich wollte ihm meine Sorgen vcr -

heimlichen . . .
Zimmermann blickte mich au und fragte :

„ Haben Sie die Tür zugesperrt ?"
Ich nahm allen Mut zusammen . „ Ja .

„ Welchen Unterschied bedeutet es für mich

ob ich nun euer Gefangener oder der eurer

Herren bin ? "

zusammen, die mit griechischen Mleilimgen bln -
tigc Angriffe ausführen .

Buchtzruckcrstrcit in Holland . Am 2. Jänner
haben d: e Setze r und D r u ck e r in mehreren
holländische » Städten die Arbeit cinge -
stellt . Einzelne Zeitungen sind dadurch nicht oder
nur i » sehr beschränktem Umfange erschiene ». Im
Haag ist der Streik nahezu allgemein . Fit A m
st erda m und R o t t e r d a m erscheinen die Zci-
Hingen wie gcwönlich . Man nimmt jedoch an ,
dass die Beweg « » « sich ausbreiten wird . Die Vcr -
aiuassung zum Streik ist die Erneuerung der
Kollektivverträge . Tie Arbeitgeber haben eine
Herabsetzung der Löhne und eine Steigerung der
Arbeitswoche von 45 ans 13 Stunden vor¬
geschlagen .

Valiernsängerci . Einem Millionenbetrug
ist ein altes Baucrnehepaar in einem Orte des
Bezirkes A s ch zum Opfer gefalle ». Ter Bauer
besaß früher eine Mühle , die er verkaufte . Das
für den Verkauf gelöste Geld wollte » die beiden ,
als die Mark so rapid sank, in Teutschland gut
anlegen und liegen sich von einer bayrischen Agen¬
tur dazu bewegen , ihr Geld einzuschiffen , damit
sie (die Agentur ) dafür ein Gut oder Schloß kaufe .
So erhielt die Agentur beinahe zehn Millionen
Mark , für die der Bauer auch eine Empfangs -
bcstätigung zugestellt bekam . Ter Bauer führ
bann nach Bayern und trnirde viel herumgeführt :
doch Wenn er ein Gut wirklich kaufen wollte ,
machte die Agentur immer Ausflüchte , sodass dem
Bauer die ganze Sache schliesslich verdächtig vor
kam und er sich an einen Frauzeusbader Krimi¬
nalisten wandle . Die Nachforschungen ergaben ,
dass der Bauer tüchtig hineingelegt worden tvar .
Denn er lzatle der Agentur eine Vollmacht ausgc .
stellt und davci gleichzeitig ei « Schriftstück unter -
fertigt , in dem der Agentur die Geldsumme , die
der Bauer überweisen liess, gewissermaßen ge¬
scheit' ! wurde . Der Bauer hatte damals das
Schriftstück nicht durchgelesen , da man ihm sagte ,
dass es nur eine Ergänzung zur Bollmacht dein -
halte . Die Bestätigung , die der Bauer cchaltvit
hatte , war nichts anderes als eine Bankguittung
über vorgenommenen Balutennmtansch . Die
Geschichte endete schliesslich mit einem Vergleiche ,
da der Rechtsvertreter der Agentur nachweisen
konnte , dass diese trotzdem korrekt vorgegangen sei.
Der Bauer erhielt drei Milli onen Mark
zurück , denn die übrigen siebe » Millionen wurden
für Spesen , Valutodifsereiizen usw . verrechnet .
Der Bauer ivill jetzt, begreiflicher Weise von
einem deutschen Gute nichts mehr hören .

Abgeordnete Staunte gestorben . Brünn , 4. Jä » .
ner . Heute um 1 Uhr nachmittags starb im Sana ,
lorium i » Gewitsch die Abg . der kommunistischen
Partei Franziska Skaunic .

Mctsarhk in der Slowakei . Aus Tatra - Lomnitz ,
f. Jänner , wird amtlich miigeteilt : Der Präsident
der Republik ist heute um 14 Uhr in Tatra - Lomnitz
eingetroffen , wo er einige Tage zur Erholung ver
weile » wird .

Tie Kindersterblichkeit in Böhmen . Im Jahre
1921 wurden in Buhinen 162 . 462 Kinder geboren :
20 . 158 und davon uneheliche , 4691 kamen tot zur
Welt . Im Jänner 1921 starben 12 . 427 Kinder , Iva »
einem Prozeulverhälinisse von 7. 6 Prozent entspricht .
Int Alter von ein bis fünf Jahren starben 91 . 206
Kinder , von fünf bis 16 Jahren 2911 . Tic Sterb¬
lichkeit vcr älteren Leute in Böhmen betrug im vori -
gen Jahre : Im Alter van 16 bis 90 Jahren 8597
Personen , van 30 bis 60 Jahren 12 . 370 Personen ,
van 60 bis 70 Jahren 26 . 398 und im Alter von über
7» Jahren 4496 Personen .

Handgranate,wxplosion in der Silvesternacht .
In >K r u m m h ü b c l im Nicsengcbirgc Hai in der
Silvesternacht ein Engländer einen Schcrzarlikcl , der
die Form einer Eierhandgranate hatte , versuchsweise
entzündet . Tie Eierhandgranate , die eine wirkliche
Handgranate war , explodierte und riss dem Englän -

„ Herr Zimmermann , der Unterschied besteht
darin , dass wir nicht vorhaben , Sie aufzu -
hängen . "

„ Und wie lange wollen Sic mich hier fest-
halten ? "

„ Wahrscheinlich vier Tage . Bis der Kon -

grcss sich zerstreut hat . Wenn Sie mir ver -

brechen , solange zu warten , dürfen Sie an die -

fem schönen Ort lrei herumgehen , und wenn die

Zeit inn ist , verspreche ich Ihnen jedwede nur

mögliche Unterstützung , damit Ihre Botschaft
zum Boll gelange . "

Ick wartete vergeblich auf eine Antwort .
Dann sehte ich die Platte nieder und verliest daS

Zimmer , abermals die Tür vers " crrend . Unten

traf ich einen von T. S. ' Sekretären , der die

Ntorgenzeilungen gebracht hatte . Ich griff nach
der „ Times " und las :

„ KLU - KLUX - KLAN ENTFÜHRT ROTEN
HETZPROPHETEN . DER IN TUTEN¬

DEM AUTO VERSCHWINDET ! "

Natürlich hatte die Geheimagentur , die das

Lyncheil des Propheten vorbereitet hatte , ihre
Berichte für die Morgenzeitung bereits cinge -

schickt: Berichte , in denen von der Entdeckung der

Höllenmaschine gesprochen wurde und von einem

Angriff auf die Soldaten , ausgeführt durch die

bewaffneten Anhänger des roten Propheten . Nun

aber war all dies nutzlos geworden und die Zei -
cung verherrlichte den Klan als Erretter der

Stadl . Augenscheinlich - hatte keine der Zeitun¬
gen gewußt dass die iveissvermnmmten Gestalte »

nicht wirkliche Mitglieder des Älu - Klnr - Klan

waren . Die „ Times " erging sich in Riesen -

lettern , beglückwünschte die Bevölkerung von

Western City zu der Geschwindigkeit und Eni -

schlosscnheit , mit der sie für Gesetz und Ordnung

eingetreten tvar .

Doch würde selbstverständlich die Wahrheit

nicht lange verborgen bleiben können . Wenn

der die Hand weg . Weiler wurden sieben andere Per -
sonen mehr oder minder schwer verletz ! .

Benzindiebstiihl « aus dem Flugplatz in Eger .
Eince Kontrollkommission hat aus dem Egerer Flug -
platz den Abgang grosser Benzinvorräte festgestellt .
Auch eine Menge technischen Materials ist verschwun -
den . Sechs Personen wurden im Zusammenhange
mit diesen Diebstählen verhaftet . Einige Hangars
wurden behördlich versiegelt .

Die Anzahl der Weuteinbett iu der Tschechoslo¬
wakei . In Böhmen gib : es 80. 66, in Mähren
2590 , in Schlesien 461 , in der Slowakei 3620
und in K a r p a t h o r u ss l a n d 483 politische Ge -
meinden . In der Tschechojlotvatischctt Republik gibt
e« also im ganzen 16 . 400 G e rn c i n b e n.

Wem wird eilte Wehrpflichtbegiin -
gunst zuerkannt ?

Vom Natioiialverleidigungsminislerium wird u.
a. vcrlaubart : Tie Wehrpslichtbegünstigungeu tön -
neu nach dem Gesetz vom 7. Dezember 1922 bewillig !
werden : a) Ten alleinigen Ernährern von Familien ,
v) Den Besitzern von kleineren oder mittleren böuer -

lichen Erbgütern . Welche Güter als kleinere oder
mittlere atigcjchctt werden , wird vom Landwirt -

schaflSministerium oder von einem Amte , da » von

diesem Ministerium im Einvernehmen mit den Na -

lionalverteidigitngstttinisierium bestimmt wird , fest -
gesetzt , c) Den Besitzern kleiner Gewerbe und Gc -

schäste , deren Ertrag nicht die Beschäftigung eine »

Ersatzmannes erlaubt , ck) Industrie - und landwirt -

schaftlichen Arbeitern , von deren Erwerb die Erncih -

rung der Familienmitglieder abhängt , falls die übri -

gen Familienmitglieder , sei cS o » S welchem Grunde

auch immer , nicht für den Unterhalt der Familie
aufkommen können , o) Schliesslich Hochschülcrn , die

nachweisen können , daß sie dem Studium an Hoch -
schulen sich widmen oder nachweisen können , dass sie
dos Studium mit Erfolg beendigt haben und nicht
von dein Ertrag ihres Vermögens leben . Diese Be -

günsiigungen können auch den im Oktober 1922 Ein -

gerückten bewilligt werden . In Zukunft kann diese
Erleichterung nur dem soeben assentierten Jahrgang
bewilligt werden , sallS daS diesbezügliche Gesuch spS -
leslenS einen Mona ! nach der Assentierung eingc -
reicht wurde . Ausnahmen können jedoch auch hier

gemacht werden , lieber die näheren Bedingungen
bei der Einreichung um diese Wehrpslichtcrleichte -

rung <die nach scchSmonatlicher ununterbrochener
Dienstzeit gewährt wird ) heißt cS in der amtlichen

Verlautbarung : In den Fallen d, c und « muß der

Gesuchstcller selbst einreichen . In den anderen Fäl -
len muss das Gesuch von den Familienmitgliedern
eingebracht werden . Tie Gesuche , um Erlangung der

Begünstigung mit 1. April 1923 müssen spätestens bis

zum 27. Feder d. I . eingebracht werden . Die Ge -

suche sind bei der politische » Behörde erster Instanz
des Wohnortes des Bittstellers einzubringen . Dem

Gesuche sind beizulegen : Bei Familietternährern : Clin
von der HeimatSgemeinde bestätigter und vom Bit : -

slellcr verfertigter FamilienanSweiS . Als Beilage ist
ein Zeugnis über den VermögenSstand und Verdienst
deö Bittstellers , daS gleichfalls von der HeimalSgc -
meiiide ausgestellt werden »tuss , beizulegen . Bei Be¬
sitzern von kleineren landwirtschaftlichen Gütern : Ter

Nachweis , wie der Bittsteller das Gut erworben hoi
niid eine Bestätigung , dass da » Gin kleineren oder
mittleren Ilmsang hat . Bei Besitzern kleiner Gc -
werbe : Eine Bestätigung der Steuerverwaltung .
Bei Industrie - und landwirtschaftlichen Arbeitern :
Das Gesuch ist ähnlich abzufassen , wie bei Familien -
ernährern . ' Ausserdem muss eine Bestätigung der Fa .
milienverhältnisje sowie des Besitzstandes und der

EnverdSmöglichkeilen der übrigen Familienmitglie -
der beigelegt werden . Bei Hochschülcrn : Ein Zeug -
nis über den Besitzstand und eine Bestätigung der

Hochschule , dass der Gesuchsteller ordentlicher Hörer
ist , die Vorlesungen besticht und die vorgeschriebenen
Prüfungen abgelegt hat . Tie Gesuche um ' Bewilli¬

gung der Wchrpfltch : crleich : entttgctt sind stempelsret .
Die Zahl der Wehrpflichtigen , denen Erleichterungen

man hundert Statisten engagiert , so muss das

Geheimnis in wenigen Stunden in irgendeiner
Redaktion bekannt werden . Im Verlauf von

zwei Stunden telephonierte auch schon der

„Abendschrei " den Filmkönig an und fragte ,
ivohin er den entführten Propheten gebracht
habe . Es habe keinen Sinn , etwas zu leugnen ,
bemerkte der Redakteur , allzu viele Leute hätten
gesehen , wie der Prophet in T. 2. ' Auto gestio

gen sei. T. S. ' Sekretär log mannhaft , doch

wußten wir alle , nun werde die Wahrheit bald

allgemein bekannt sein . Gab eS doch hier
Chauffeure , Gärtner und Diener , ttitö alle muß¬
te n, dass sich das weißgekleidete Geheimnis hier

befinde . Man wird ihnen Geld anbieten und

einige werden sich bestimmt bestechen lassen .
In den nächsten zwei Stunden belagerte ein

Dutzend Reporter das Landhaus , Phoiogvaphen
photographicrten es , Neugierige betrachteten es

aus der Ferne mit Opcrgläsern . Ich sah im Weist
neue Zeitungsüberschrifteit ;

. . FILMKÖNIG VERBIRGT MOBPROPHK -
TEN VOR DER HAND DES GESETZES ! "

An diese Saite der Angelegenheit hatten wir

noch gar nicht gedacht . Zimmermann mußte sich
- beute um neun Uhr vor dem Richter Ponty ein -

finden . Wird er hingehen , fragten die Reporter ,
und wenn nicht , weshalb nicht ? Marl ) Magna
wäre ja sicherlich gern bereit , die zweihundert
Dollars Kaution zu verlieren , doch have der Rich¬
ter das Recht , den Angeklagten holen zu lassen .
Wird ov es Inn ?

Hinter den Kulissen der Behörden von Wc -

stetn City begann ein furch ' bares Duell . Wir

wnssten nicht , iver es war , der Zimmermann um

jeden Preis ans seinem Versteck treiben wollte ,
wer es aber war , der ihn dort halten wollte ,
war uns bekannt . Ich telephonierte meinen Onkel

Timothy an und erklärte die Situation . Er möge

sich nicht anstrengen und mich beschimpfen , ich

e « t « s .

gewährt werden könne «, ist aus viertausend be-

schränkt . Tos NaiionalverteidtgungSministerium
wird die Zahl der Begünstigungen aus die einzelnen

angeführten Gruppen aufteilen . Sollte die Zahl der

Gesuche die vorgesehene Mögliihkeilszisser der Begün -
stigUNgen überschreiten , so wird bei Gesuchen mii

gleichen Gründen beim LondeSmilitörkoinmando dar -
über durch Los entschieden werden . Da das Landes -

verteidiguilgSministerittm annimmt , daß die Zahl der

Bittsteller grösser sein wird , als die Zahl der Begün -
stigungen , so wird ein Teil der Gesuche abgewiesen
werde ».

Kleine Wonil .
Durch rumänische Gendarmen verschleppt . Der

Budapester „ Uj Nemzedek " meidet , daß ein sieben -
bürgischer Flüchtling , Philipp Radivojevie , der

Angestellter des ungarischen Ministeriums des AuS -

wältigen war , vor kurzer Zeil einen Urlaub erhielt ,
den er bei seiner Mutter in Temeivar verbringen
wollte . Er sei von rumänischen Gendarmen in
A r a d unter dem Borwande , dass er ein gemcinge -
jährlicher Wahnsinniger sei, in das Irrenhaus ver¬

schleppt worden ; dort sei er mit Peitschen blutig ge-
schlagen worden und an einem Fenster ausgehängt
worden . Von einem Fleischhauer wurde er zwar ge-
rettet , ist aber wahnsinnig geworden und erlag in der

Irrenanstalt seinen Verletzungen .

Denkmäler aus Kohle . Ein englischer Bergmann ,
der ein ausgesprochenes Bildhauertalent besitzt , und

diese « im Nebenberuf zu betätigen weiss , hat den

originellen Gedanken gehabt , an Stelle de ? Monitors

grosse Blöcke von Aiilhrozitkohle als Material zu be«

nutzen , aus dem er die Büsten von politischen Per -
sönlichkeitcn heraiismeißelt , die im Brennpunkt dck

össentlichen Interesses stehe ». DaS sorgsam polierte
Rohmaterial gibt de » an « ihm gefertigten Büsten , die
der dilellierettde Bergmann billig an Liebhaber ver -

kaust , hßs Aussehen , als ob sie ouS Ebenholz ge -
schnitzt wären . Bei den heutigen Kohlenpreiscit ist
es das Material , das der englische Bergmann be¬

nutzt , durchaus Werl , mit dem Marmor in Welt -
bcwcrb zu treten .

von Wölfen zerrissen . Wie ans Toronto itt
Kanada gemeldet wird , sind dort kürzlich ein Weisser
und zwei Indianer von Wöisen , die in noch nie be-
obachlctcr Zaltl austreten und das Land in Schrecken
versetzen , zerrissen worden . Der weisse Jäger , der
lm Gebiet deS St ort . FtusseS einige Meilen
von seinem Tors entfernt mit seinem Hundeschlitten
nach Pelztieren jagte , hatte sich am Weihnachtsabend
aus dem Heimweg gemacht . Da er nicht zu Hause
eintraf , so begaben sich zwei Indianer aus die Sucbe
und fände » schliesslich auch seine Gebeine . Et war
von herttmstrciscndcn Wölfen angelassen worden , die
ihn wie die Hunde des Schlittens zerrisse » und auf¬
gefressen halten . Tie Indianer verfolgten sofort die

Spuren der Wölfe , kehrte » aber so wenig wie ihr
weisser Jagdgettosse zurück. Eine Hilsserpedition
fand später die Leichen der beiden Indianer neben
ihren Flinten . Tic Unglücklichen hatten ihre samt -
lichen Patronen verschossen , und in der Nähe fand
matt auch die Kadaver von sechzehn von ihnen erleg¬
ten Wölfe » , von denen mehrere bereits von den
hungrige » Genossen aufgefressen waren .

Die Amerikanerin Im Berusoleben . Nach einem
Ausweis der amtlichen Statistik der in den Vereinig -
ten Staaten von Fronen ausgeübten Berufe sind von
678Handwerken und Berufen nur 33bisher noch nicht
von den grauen mit Beschlag belegt . Man findet
Frauen , die als Schmiede und gimmcrleute , als
Schlosser , Matrosen , Mechaniker und Hafenarbeiter
ihr Brot verdienen . Die Gesamtzahl der mit den
Männern im Beritssleben konkurrierenden Frauen
beträgt acht Millionen . Auch in allen freien
Bernsen ist die Frau vertreten : so gibt c« in Amerika

beispielsweise 1738 Advokaitunen , 1787 prostelanti -
sche Predigerinne », 7219 Aerztinnen und 41 Tech ,
nikcrinnen .

sei entschlossen , zu meinem Propheten zu stehen .
Wolle er dem Skandal ein Ende machen, so möge
er dafür sorgen , daß dar Prophet in Ruhe ge -
lassen lverde .

„ Was kann ich denn ttm , Billy ? " rief er .
„ Das ist Sache deS Gesetzes . "

„ Unsinn ! Tu lveisst ganz gm , dass jeder Rich >
ter und der Magistrat der Stadt bereit sind zu
tun , was ihnen gesagt wird — wenn es nur der

richtige Mann sagt . Sprich mit de WiggS und

Westerloy und Carson und der ganzen Bande ,
mache ihnen klar , daß cS ihnen gar nichts nützt ,
wenn sie Zimmermann aus seinem Bersteck tw *
den . Waö wollen sie deutt eigentlich ? Doch nur ,
dass wieder Ruhe herrsche . Wir hatten dazu die

nötigen Schritte getan , ohne Blutvergießen .
Wenn sie abar den Propheten vor das Polizei -
gcricht schleppen , so wird cs neuerliche Aufregung .
Tumulte geben , und niemand kann sagen , wie es
enden wird . "

Ich telephonierte noch einige einflußreiche
Leute an , und T. S . bearbeitete die Redakteure
der Abendblätter . Nun war der Prophet während
des Kongresses unschädlich gemacht , weshalb gaben
sie sich nicht damit zufrieden ? Hatten sie denn

nicht genug Sensation ? Fünf - bis zehntausend
Äriegshelden besuchen die Stadt , was braucht
man ' sich da um einen armen religiösen Narren

zu kümmern ?
Wenn man mit Schrot auf eine Ente schießt

und sie fällt , so fragt man sich nicht , welche ?
Tchrotkorn sie getroffen hat . To war es auch
mit unseren Bemühungen . Ein Schrotkoni mußte
geitroffen haben , denn als vor dem Polizeigericht
John Doe Zimmermann ausgerufen wurde und

nicht erschien, , erklärte der Richter einfach , die
Kaution sei verfallen und ging ohne om weiteres
Wort zum nächsten Fall über . Und drei der
Abendblätter brachten die Nach « cht ainz kurz , an

. einer versteckten Stelle . Der rote Prophet war
tot und begraben . ( Fortsetzung folgt . )
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Vor einem neuen . Kumps im 5itot ) l : n-

l ' crßünuV

Tic gröfstc » Scharfmacher unter dm Gruben¬

besitzer », die CfUvui . ' r Kohlenl - cirone , sind oit die

Bergarbeiter mit der Forderung herangetreten ,
entweder auf die Scdjöftuiib. -; . }t . >icl)t am Lame¬

tag zu verzichten oder i » eine neuerliche Lohn -
rebuktion einzuwilligen . Nun wird seit einigen
Monaten im Ostrauer Revier am Lametag über -

l >auvt nicht gearbeitet , » voraus hervorgeht , tHisi es

.sich den Grubenbesitzern nur dannn handelt , ihren
Willen durchzusetzen und die Bergarbeiter um

eine wichtige Errungenschaft der letzten Jahre zu

bringen . Eine volkeivirtlchaftliche Nolwendiokcit

ist die Verlängerung der Samslagschicht von sechs

auf acht Stunden jedenfalls nicht . Tie Berg -

arbcitcr l ) abeu — wie der Abgeordnete Broiiik in

der Pilsner „ Nova Tobci " berichtet - - dieses An¬

sinnen abgelehnt und wenn die Unternehmer
darauf bestehen , so wird es zweifellos zum Kampf
im Ostraner Revier lemmen . Ticsmal »verde »

die Bergarbeiter , wie der genannte Funktionär
der tschechischeil Bergarbeiterorganisation schreibt ,

sich eine weitere Lohnherabsetzung nicht gefallen

lassen . Ties wird mit nmscmehr An- , ficht auf

Erfolg geschehen, als die Bergarbcitcrorgaui -
sationcu ihre Kräfte zusammengehalten und nicht

nutzlos verschwendet haben .

Tic katastrophale La ^ e der Textil¬
industrie .

Ten Mitteilungeu des allgemeinen öciUfchc »

Tcxtilverbaudes entnehmen wir das Ergebnis

einer statistischen Erhebung in der Textilindustrie ,
ans der Hervoracht , dag im Fahre l ' . il l in dieser

Industrie in 513 Betrieben IM . 000 Arbcilcwind

Angestellte Beschäftigung gefunden haben . Am 30 .

November 1022 waren nur noch 30 Prozent der

genannten Anzahl der Arbeiter und Angestellten
in den erwähnte » 513 Betrieben tätig . Tiefe 30 %

dürfen aber nicht als alleiniger Maszstab für den

Beschäftigungsgrad und die Menge der Erzeu¬

gung Ende Neveinber 10LL angsnommen werden .

Ten » im Fahre 101t war die Zahl der tätigen

Maschinen »Spindel . Webstühle , Airtstnhle usw. )
weitaus gröszer , die Arbeitszeit länger , -die Ar -

dcitslcistung der Beschäftigten ergiebiger . Wird

unter Berücksichtigung dessen die Arbeitszeit im

Jahre 10l i mit 10 Stunden im Tage aiigenem -

lineil , so haben die 513 Betriebe im F-. eii 1011 bei

131 . 000 Arbeitern » nd 00 Sli ' iiden Arbeitszeit
8,010 . 000 Arbeitsstunden . Ende November 1022

bei 5 £ 7,00 Arbeitern und 31 . 6 Stunden Arbeits¬

zeit 1,050 . 000 Arbeitsstunden , also Ende Novcni -

der 1022 gegenüber 101 t nur eine ungefähr

LOprozciilige Arbeitszeit aufzuweisen . Ans den

dem Tcxtitvcrband anläßlich seiner Erhebung zu -

gegangenen Mitteilungen ist zu entnehmen , dag

die Stillegung eder Einschräntling der Betriebe

und damit die Verminderung der Arbeitskräfte
ihren Fortgang nimmt .

Ter Lohnabbau bei den Bauarbeitern .

Ein : Vereinbarung zwischen Unternehmern und

Kommunisten .
Der Arbcitgeberbnnd für das nordböhinifchc

Baugewerbe in Rcichenberg will gegenwärtig eine

Lohnherabsetzung durchführen . Nachdem der

dculsci )? Baiiärbeitcrvcrband die ungeheuerlichen
Forderungen der Unternehmer abgelehnt hatte ,
suchten die Herren Unternehmer einen Helfers¬
helfer . Sie fanden ihn in dem kommunistischen
Revolutionär Tetcn k a, Vorsitzenden des lsche-
chisch-kounnnnistisch ?» Zenlralvcrbcindcs der Bau -

arbciter in Prag . Obwohl der Verband nur eine

verschwindende Mitgliederzahl im Haiidelslan »-
merbezirk Rcichenberg h-al. erkor der nordböhinifchc
Arbeilgcbcrbund diese Organisation als Per -

tvagSkontrahenten . Tiefer Inii im Vorjahr ja

schon gezeigt , das; er gleis ) den kommunistischen
Arbcilcrprctlern i » der Tertilbranche für die Ar -

beilcr Vcrirägc abzuschließen bereit ist, mit denen I
selbst der schäbigste Unternehmer zufrieden sein

, kann . Teteuta bot den- Unternehmern eine 25pro -

^ zentigc Lohnreduzicrung an . Die Per »

| Handlungen verliefen glatt , die Unternehmer grif -
> fen frciid -g zu , hatten sie sich doch nicht im

Traume vorgestellt , ein solches Präsent zu crhal -

j ten . Die durch Tctcnka abgeschlossene »- Lohnvcr -
einbarungcn »verde » ab l . Jänner 1023 von den

'
Unternehmern den deutschen und tschechischen
Bauarbeitern des Handetslaminerbezirkes dekre¬

tiert . In der ersten Lohnklasse bedeutet dies für
Maurer und Zimmerer im ersten Gehilfenjahr

! eine Lohnkürzung von rund »i5 Kronen pro
' Woche , im zweiten Gehilfenjahr 61, ab drittem

: Gehilfenjahr 73 , bei männlichen Hilfsarbeitern
über 18 Jahre alt (10, jugendlichen Hilfsarbeitern
und Frauen 11 Kronen . Wen » in Betracht gc -

«' zogen wird , das; die Banarbeitcr während des

, Jahres nur wenige Wochen im Beruf Bcschäfti -

. gung finden , während der Beschäftigungslosigleit
in ander : » ' Industriezweigen leine Arbeit tecom -

. wen , staatliche Arbciisloscnnnterstützung nur ein
1 verschwindend kleiner Bruchteil und nur in starl
> reduziertem Ausmaß erhält , kann die Ungeheuer -
'

lichkeit dieser Lohnkürzung erst richtig erfaßt wer -

: de ». Und diese ungeheuerliche Lohnkürzung wurde

(
den Bauarbeitern nicht nach hartem , verloren gc

,. gangcnem Kampf aufgezwungen , nein , dieselbe
' wurde von dem revolutionären Kommunisten

; Tclenka angeboten und vereinbart . Taß den

2, Herren - Kommunisten von den Folgewirknngcn
- dieser Ungeheuerlichlcit selbst zu bangen beginnt ,

dafür bringt Anton Hank e, der Leiter des tom -

- munistifchen Gcwcrtschastsbnros in Rcichenberg ,
» im dort erscheinenden „ Vorwärts " Montag , den

i 1. Jänner , den ersten Beweis . Haute schreibt , daß
fein Prager Gesinnungsgenosse Tctcnla an dem

Raubzug der Unternehmer unschuldig ist. Schuld

ist der deutsche Banarbeilcrverbaiid des Herrn

Hausmann , der , Ivic schon oft , auch diesmal , durch

seine sc ' eratische Haltung die Interessen des Ban -

arbc . l ' rnrolelarials schwer geschädigt hat . Haute

kündigt an . daß das kominunistifchc Gcivcrtschafts -

büro sehr t ald Gelegenheit nehmen wird , vor dem

einzig zuständigen Forum , den Rcichenbcrger

Bauarbeiter », in aller Offenheit den Nachiveis

über den neuerlichen Verrat des Herrn - Hans -

man » zu erbringe ». Ans den Nachweis kann man

gespannt sein , das rote Gewerkschaftsbüro scheint
eine Glanznummer der Lüge und Verleumdung

vorzntercile ». Tie Reichen - bcrger Komi . . nni > ten

scheinen dcsmal das bisher auf diesem Gebiete

Geleistete übertreffen zu wollen . Hoffentlich vcr -

gißt Herr Hanke auf seine großsprecherische Anlün -

digniig nicht , kommt sehr bald zu den Rcichenbcr -
gcr Bauarbeitern und bringt den großen Helden

Tctenka mit . Haute soll aber mit Tctenka nicht

bloß in Rcichenberg debütiere », sondern im gan -

zeit Handel , kanimcrbczirk eine Tournee machen .

Für ihr Auftreten werden die beiden Herren bei

den Bauarbeitern dar ei nsprechende Verständnis

finden und sie werden auf die deutliche nicht miß -

znverstehende Antwort gewiß nicht vergessen .
Tie Herren Baumeister wollen mit dieser

Lohnkürzung in doppelter Richtung Profit ein¬

heimsen . Fit eincp Reihe von Orlen gibt cS im

Fahre 192 » begonnene , jetzt noch nicht beendete

Banteu . Tiefe Bauten wurden aus Grund der

höheren Löhne kalkuliert , offeriert und mich zur

Ausführung übernommen . Tie Herren deulschen
Baumeister werden nun auf diesen . Bauten ihren

Volksgenossen im Arbeitskittel , d: c von den Korn -

mnnistZlii Tctenka präsentierten um viele Kronen

pro Woche herabgesetzten Löhne zahlen . T- as be -

deutet eine » Riese » prosit für die Un¬

ternehme r , der ihnen von Tctenka zugeschanzt
wurde . Bon diesen Bauten sind eine nicht geringe

Zahl , die von Gemeinden zur . usführnng ^Pri -
vatunlernehmern übergeben wurden . Solche

Baulen gibt cS in Bodenbach . Tcplitz . Rcichenberg
und noch in mehreren andereit Orlen . An den so-

zialistischcn Vertretern in den Gemeinden wird es-

nun sein , diesen schmutzige », unverschämten Raub¬

zug der Baumeister auf Kosten der Existcnzniög -
lichkeit der Bauarbeiter zunichie zu machen . Wird

den Baumeistern gestattet , auf . esc » Bauten die

herabgesetzten Lohne zu zahle », so ist dies ein Gc -

schenk aus Stcucrgcldern an die Unternehmer .

Auf Privaten Bauten wird dieser Raubzug gclin -

gen . Tiefe Bauherren sind ja Klassengenossei » der

Herren Baumeister . Ter dciu ^che Bauarvcücr -

vcrband , der die überwiegende Mehrheit der deut -

scheu Bauarbeiter organisatorisch ersaßt hat . ancr -

kennt die kommunistische Vereinbarung nicht . Die

Bauarbeiter werden das zwischen den , Kommu -

nisten und Unternehmern vereinbarte Tittat eine

Zeitlang ertragen müssen . Tic Zeit wird aber

kommen , wo für diese Säsandtat Vergeltung ge -

heischt wird .

Tie Union der Bergarbeiter und die Arbeits -

losigkeit . Wie der „Glückauf ! " , das Fachblatt der

Berg - und Hüttenarbeiter berichtet , hat die Union

der Bergerbeiter iin Jahre 1022 an Arbeits -

tosenunlcrstützung 1,715 . 012 Kronen ausgezahlt .
Mit Recht bemerkt das angeführte Blatt dazu ,

daß dicke Z' fser ivohl manchen , der an dem Wert

der Organisation zweifelt , aufklären wird .

Eine lommunistischc GlaSarbeitcrorganisa
tia ». Sonntag den 31 . Dezember fand in Zlichov
bei Prag — wie das „ Rüde Pravo " beuchtet —

eine Konferein der kommunistischen Glasarbeiter

statt , an welcher sich 26 Delegierte beteiligten ,
die . 3001 Mi' glicder vertraten lieber die Lage
in der Glasindustrie referierte KoSelnh , über

d-' -c Vorgänge in d- er Ge ' . verkschaflSbcwcgunq d- er

Vorsitzende des internationalen allgewerkfchaft -

lichcn Verbandes H a i s. Es wurde beschlossen ,
eine Gkasarbcitersektion des eben genannten Bcr -

- bandes zu gründen , zu deren Vorsitzenden 01 a >

s o ch ( Haide ) , rn deren S- ekrelär Ko ? . clnb gc -

wählt wurde . ' Mit der Leitung des SekretanateS

in Haida wurde der bereits genannt Rasoch be -

traut .

Die Arbeitslosigkeit in Teutschland steigt . Die

Lage auf dem Arbcitsmarktc hat sich im Monate

November bedeutend v c r >6» l c ch l er t. Vom

1. November bis 1. Dezember 1022 stieg die Zahl der

HanvIim' crsttttzungZcinpiängcr von 21 . 73 ? auf

12. 503 . Mit de » »nlcrstütztcn Familienangehörige »
haben 02 . 722 Personen , die Erwcrbslosenmitcr
stübnng bezogen , was argen den Vormonat ei » An

wachsen um sast 10 . 000 bedeutet .

? evi enlurle .

D' . e tschechische Krone notiert in :

' iirlch Tchw . Frank tS . 00 . 0»»
Berlin Mar ' 240 . N0
Wien ötietr . Kr . 0000 00 . 0 »

Präger

100 holt . Gulden . . .
100 Mar ' . . . . . . .
lO' l sckiweiz . Frank . .
10 - Lire
100 kränz . Franks . .
t Pfund Lteriing . .
t Dollar
10 » velg Franks . . .
100 Dinar
100 öiterr . Kronen . .
>00 voln . Marl . . .
100 magvar . Kronen .

Kurse .
Gold

1208 . 00
0- 10 . 50
022 . 75
171. 7. 5
2 7 25
152 . 25

3207 . 50
210 25

87 . 50
004 . 70
» 10 . 75
137 . 00

Ware
1302 . 00
0- 50 . 50
025 . 25
178 . 25
238 . 75
153 . 75

33 - 07 . 50
220 . 75

88 . 00
0- 05 . 20
0- 21 . 75
1- 47. 00

Züricher SchlusiCursc .

GeriWssKiii .
Vine Klage aus Ausnaizme inS Kloster .

Vor dem Pariser S e i n e - G c r i ch t wurde

kürzlich i » einer »ngcwöhiilichcn Prozcszsachc das Nr -

»eil gcsällt . Eine Elsässcri », die seit langen Jahren

als FranziSkaiierfchwester in der Krankenpflege tätig

ist , Halle die Oberin ihres in einem Pariser Vorori

gelegenen Klosters verklagt mit dem Antrag , ihr eine

Jahrcsreiile von 6000 Franken zu zahlen , weil sie zu

Unrecht ans dem Kloster ausgeschlossen worden sc».

Die Klägerin , die als Ordensschwester de » Namen

Ottilie führte , halte das Kloslcrgelübde im Jahre

1895 abgelegt . Im Jahre 1917 war sie eines TagcS

mit der die Küche besorgenden Schwester in Streit

gerate », weil diese ihr ein Stück Butter , die damals

ein kostbarer ?lrtikcl war , verweigert hatte . Von

Worten war man zu Tätlichkeiten übergegan -

gen , und im Verlauf des Kampfes hatte die wütende

Schwester Ottilie die Kiichcnschwcster zu Boden gc-

worfe ». Dabei schlug diese so heftig mit dem Kops

ans eine Osenkame , daß sie einen Schädelbruch
davontrug , an dem sie zwei Tage später st a r b.

Das Schwurgericht , vor dem sich Schwester Ottilie

wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten hatte ,

sprach die Angeklagte zwar frei ; sie wurde aber

nicht wieder im Kloster a u fgcnommcn .
Sie behauptete , z » Unrecht entlassen z» sei » und

fordert außerdem einen Schadenersatz mit der Be -

griiiidnng , daß sie sich während des 25jährigen Kran -

kendicnstes eine Riickgratsvcrkriiminnng zugezogen

hätte , so daß sie heule bucklig sei . Das Gericht

lehnte indessen de » Ansp r n ch der ehemaligen
Nonne a b und wies die Klage mit der Begründung
zurück , daß das skandalöse St u s t r c t « n der

Klägerin den ?l »Sschluß ans dem Kloster vollauf

rechtfertige .

Die Budapester Kreditbank wegen
Balutaschmuggel vor Gericht .

Bukarest , 3. Jänner . Vor dem AppcllationS -
gerichtShose in Grs ß w a r d e i » fand der Prozeß

gegen die dortige Filiale der Bildapcstcr Krc -

d i l b a Ii k statt , welche seinerzeit bei dem Umtausche

der Kronen in Lei insgesamt 80 Millionen Kro -

» en behufs Umtausches in Lei nach Rumänien e i n-

s ch m >i g g c l i c. Ter Gerichtshof b c st ä ! i g t e die

Beschlagnahme des gesamten B c l r a .

g c L und verurteilte die Bank zu einer e n t -

s P r e ch c n d c n T I r a s c. ES »vurdc erwiesen , daß
die Bank auch i » ihre » anderen Filialen in Trans -

sylvanien einen Schleichhandel mit Kronen bei deren

Umtausch in Lei betrieben Hai.
Soeben wird auch vor dem Gerichtshöfe in

T c m e s v a r ein Prozeß bezüglich zwölfcinhalb
Millionen Kronen » nd in Hcrrmannsiad : be -

trcsf -Z neuneinhalb Millionen Kronen gcfiihrl , welche

ebenfalls von dieser Bank aus Ungar » nach Rumä -

nie » im Schleichwege gebrach : wurde » .

Ein Monstrcprozest gegen eine

Moskauer Raubmörderbande .

In Moskau begann am 28. Dezember vor dem
RevotlitionSlribunal der große Prozeß gegen den
Raubmörder Kotow und seine Komplicen . Auge -
klag » sind v i c r z e h » P e r s o » c n, daruincr sechs
Frauen und zwei Knaben . Den Angeklagte »
wird eine Reihe von Morden zur Last gelegt . Die

Zahl ihrer Opfer , vom Greisenatler bis zu einem

ncunmonatlichen S- äugling , slchl noch nichl cntgüllig
fest . Einer der Angeklagten hat bereits hundert -

undsechzchn » viorde eingestanden .

Kunst « Nd Wissen .
1. ArbeitervorstUlung des Vereines deutscher

Arbeiter in Prag . Sonmag , >dcn 21. Jänner 1923 ,
um 2 Uhr nachinittags , gelangt als 4. Arbcitervor -

stcllnng Peter Cornelius Oper „ Barbier von

Bagdad " zur Ausführung . Der Karienvor -

verkauf für Mitglieder findet Freitag , den
5. Jänner von 0 bis 8 Uhr abends und Sonntag , den
7. Jänner von 11 bis 12 Uhr vormittags im Bcr .

cinSheim stall . — Ter allgemeine Barver -

tauf beginnt Montag , den 8. Jänner 1923 bei Op -
tikcr Deutsch , Prag I , Graben 25 ( Kl. Basar ) .

Uraufführung „Schweiger " . Morgen , SamZtag ,
Uraufführung von Franz Weisels neuestem

Ell MMll Sil ?
♦

Ense

Ealdmes ff reimt , i

« afMciiM Deutsche ; Berem; I >aus
Profl , S,neckt , 22 ( Urania ) . 10G0

Pari ? . . . 87 70 . 00
London . . 24 ' 55 . 00

crliii . . . > 00 . 00
Mailand . . 20 - 10 . 00
. Holland . . - . 08. 25
Wien . . 0- 00 . 74 - 50

Budapest . . 0' 21. 25
Prag . . . . lö ' SOOO
New lvork , ö' 27 . 50
Be nrad . . 5. 00 . 00
Warschan . . 002 . 75
Wien gest . . »' 00 . 00

Cafe Mxza "
Kgl . Weinberge , Jungmannstraße 27 .

Unser Stammlokal .

GtshiMail . USmg Mm
der Genossensctaafl „ fianymed "

PRAG ,,y fe skÄ' riiBiich
Konzert .

T eplitz - Schönau . L

CAFE EUROPE aahnhof "
Straße ,

5. Jänner 1923 .

Drama „Scl,wciger ", da ? zu de » spannendsten Werken

der jilngstdcütschen Produktion gehört . Der Zlntor

wird der Premiere beiwohnen .

Ikrmisfiihrung „ Der Clown Gottes " . Sonnlag

in der Kleine » Bühne , halb 8 Uhr, Uraufführung der

amüsanten Rcvolulio »sgrotc - Zkc „ Der Clown Gottes "

von Hugo Wolsgang Philip p- Berliir . Die mit

Spaiimiiig sich überstürzende Handlung rollt aus dem

Hintergrund der ersten Umstnrztage das tragikomische

Schicksal eines verkannten Molcrgcnies ab. Tic Ti -

iclrolle des ZllohsinS Wolkcnwind spielt Wilhelm

Heim.
NcucS Theqtcr . Heute , Freitag , die Oper „ Mar -

garclhc ". Atorgcn nachmittag halb 3 Uhr daS er .

folgrcichc Wcihnachts - Kindcrmärchcn „Schncewitt -

chcn", abends 7 Uhr Premiere „Schweiger " .

Tonnntag nachmittag die melodiöse Opercttcnneu «

h- it „Ofscnbach " , abends die Richard Strauß - Opcr

„Roscnkavalier ".
Kleine Bllhn «. Morgen , Samstag , nachmittag

halb 3 Uhr und abends halb 3 Uhr da- Z Pariser Lust -

spiel „Karussell "; Sonntag »achmiitag Lothars Ko -

mödie „Werwols " , abends halb 8 Uhr Premiere

der neue » Groteske „ Der Clown Gottes " .

„ Tic Kette " , der neue Einakier - Zyklus von

Heinrich T c »v c l c s, gelangt TamStag , den 13. Jäir -

ncr im Neuen Theater zur Uraufführung .

Turszs « « nd Svsrt .
Ein neuer Weltrekord im Gleitflug . Bistro . ,

I. Jänner . ( Havas . ) Ter französische Zlviatikcr

T o r c i flog mit einem gewöhnlichen Flugzeuge über

die ?l »höhe von E l u a t, stellte den Motor ein und

landete mit Bcnühmig der Luftströmungen im

Gleitfluge nach sieben Stunden und drei

Minute n. Er s ch I u g hicmit alle Welt -

r c k o r d c.

Eishockey . Die Tschechoslowakei nach

?l n t >v e r p e ». Der Tschcchosloivakischc Eishockey '

Vcrbaird sendet Ende d. M. sein Team zur Verteidi -

gung der Eishackcy - Mcistcrschas ! im Eishockey

( Sckieibc ) »ach Antwerpen . Infolge Trainingsman -

gel kann die Tschechoslowakei den im Vorjahre in

St . Moritz gewonnenen Culm - Cup nicht verteidigen .
Zur Teilnahme an der Enropameisterschasl konimen

folgende Spieler in Be rächt : Jirlovsky , Bilda , Wäl -

zcr ( Slavia ) , Dr . Fleischmann , Kacka , Jng . Sroubek ,
Dr . Hartmaiinn ( Sparia ) , ferner Pallansch , Dr .

ttezaL , Hamasck , Kolcluh . — Ter Berliner -

Schlittschuh - K l u b unterlag in Klosters

(Schlvciz ) im Revanchespiel den Oxford Ca na -

dian § mit 1 —0 . ( ,,Pr . Pr " )
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wegen , feiner Qufe unJ Feinheit
[ eines Tparjamcn ücrbrauciis u/ .

wegen der enteucftcncien . Seiden *

mu | er zu meinen Landarbeiten
. fdr (das fteisausfehrei ben .

s — ^ ßille beachfcn — n.
ydas Prcfsausfchreiben in einer der i

ncinjlen Hummern di' ejer J£eltfchrif <!
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